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Vor einem neuen Provisorium
Ein Kurzfristiges Moratorium - Endgültige Regelung im September oder GKtober

Die Londoner Ministerkonferenz , die die Bor «
beratungen zur Regelung der Reparationsfrage pstegt ,
ist nach dreitägigen Ver1 ) andlungen in ein höchst kri -
tisches Stadium getreten . Poincarö stich mit
seinem auf „ produktive Pfänder " ausgehenden Plaue ,
den unsere Leser an anderer Stelle skizziert finden ,
auf groben Widerstand . Ein Kreis von Sachverstän -
digen hat diesen Plan auf seine „ Produktivität " ge *
prüft . Die Sachverständigen sind zu dem Ergebnis
gekommen , daß diese „ Produktivität " sehr gering sei .
Das Ergebnis wird auf etwa 7l ) ( 1 Millionen Goldmark
geschätzt . Die Durchführung der Psänderpolitik würde
den größten Teil der Einkünfte verzehren . Außerdem
müßte diese Politik aber sehr störend auf die Wirt -
schaft wirken und der Lösung der Reparationsfrage
aufs neue schwere Hindernisse bereiten .

Besonderes Gewicht scheint Poincard aus die Be -

teiligung Frankreichs an deutschen Jndustrieunter « ,
nehmungen gelegt zu haben . Aber gerade dieser Teil
des Poincareschen Planes wurde aufs ent,chledcmte
verworfen und die französische Ausfassung lebhaft be- -

stritten , daß auf diese Weise der Reparation groye Be -
träge zugeführt werden könnten . Ter englische schätz -
kanzler Sir Robert H o r n e s erklärte , daß nach
Durchführung des Planes von Poincard die vorge -
ichlagenen Sicherheiten die Eigenschaft von Sank -
tionen erhielten .
.

Die Gegensätze zwischen Frankreich und England
spitzten sich während der Verhandlungen immer mehr
» u . Zeitweilig schien es . als ob der Abbruch der
Konferenz nicht nur , sondern auch das Ende der
Entente unmittelbar bevorstände . Der Privatsekrctar
Lloyd Georges . Sir Edward G r i g g, teilte einer von
wm zusammenberufenen Gruppe englischer Iour -
nalisten mit . daß Lloyd George den Bruch der Entente
alv

unvermeidlich ansehe . Poincard wurde von der
französischen Presse unausgesetzt scharf gemacht , nicht
mit leeren Händen nach Paris zurückzukehren . „ Kein
Moratorium ohne Pfänder " , lautete die Parole , die
man ihm von allen Seiten zurief . Lloyd George da -
gegen ist nach den vorliegenden Meldungen ebenso
�' t entschlossen , das Verlangen Poincards nach „ pro -
oultioen Pfändern " energisch zurückzuweisen . Bcson -oers heftig verliefen die Verhandlungen vom Diens -
tag . Die Engländer machten den Franzosen den Vor -
? " rf . mit unrichtigen Zahlen zu arbeiten . Auf keinen
Fall könnte England sich mit den politiichen May -
nahmen Poincards einverstanden erklären .

So kritisch auch die Situation scheint , so wenig iste » doch wahrscheinlich , daß es zu einem Bruch der
Entente kommen wird . Weder Frankreich noch Eng -land können sich so etwas im Augenblick leisten . Wenn
es Kreise in Deutschland geben sollte , die einen solchen
Bruch mit Freuden begrüßen wollten , io ist es doch
wohl nötig , darauf hinzuweisen , daß dieser gegen -
wartig für Deutschland nicht minder verhängnisvoll
wie für die Ententeländer wäre . An Veriuchen , den

euglisch-französischen Gegensatz zu überbrücken , hat es
nicht gefehlt . Besonders bemüht war in dieser Hinsicht
oer belgische Ministerpräsident TheuniS . Er nahm
auch Gelegenheit , in einer langen Ausetnandersetzung

Poincard den belgischen Standpunkt in dieser
Frage zu vertreten . „ Das Brüsseler Kabinett sei sich
bewußt , daß bei der augenblicklichen Lage zwei Arten
von Politik miteinander in Gegensatz geraten seien ,
die englische , die die deutschen Entschullii�ungen an -
nehme , die französische , die glaube , daß Deutschland
der gute Wille fehle . Wenn Deutschland für seine an -
scheinende Zahlungsunfähigkeit verantwortlich fei ,
dann müsse es darunter leiden , um seine Pflichten
kennen zu lernen . Wenn jedoch wirtschaftliches Miß -
gcschick vorliege , dann habe Deutschland einzig und
allein Zeit und Hilfe notwendig . " Zwischen diesen
beiden Standpunkten suchte Theunis zu vermi teln .

Es scheint , daß seine Vermittlungsversuche nicht ohne
Erfolg bleiben sollen . Da auch die italinischen Ver »
trctcr sich dem Widerstand Englands angcschlossm
haben , und Poincard nicht einmal seinen bisher
trcucstcn Genossen Belgien bedingungslos aus semer
Seite sah , hat auch er nicht umhin können , einen Pflock
zurückzustecken . Sein Stimmungsumschwung ist nchcr
auch der französischen Regierung nicht unbekannt ge «

blieben . Nachdem die Dienstagssitzuug in London sich
bis nach Mitternacht hingezogen hatte , spielte unaus -

gesetzt der Telegraph zwischen Poincard und dem

Pariser Kabinett . Es fehlt in Paris nicht an Stimmen ,
die sein Verhalten aufs äußerste mißbilligen . Mel -

düngen aus Paris besagen sogar , daß die Position
Poincards unhaltbar geworden sei . Die Nationalisten
gebärden sich äußerst ungehalten . Der Bloc national ,
dem Poincard seine Ministerpräsidentschaft verdankt ,
ist erschüttert . In Paris wird offen die Auffassung
vertreten , daß Poincard die Londoner Konferenz nicht
überdauern wird .

Lloyd George drängt darauf , daß die Sachverstän -
digenkommissionen sich auf drei Wochen nach Deutsch -
land begeben , um an Ort und Stelle die Sachlage zu
prüfen . Der Theunisfche Vermittlungsvorschlag
empfiehlt ein provisorisches Moratorium von drei
Monaten . In England scheint starke Neigung zu be -

stehen , diesem Vorschlage zuzustimmen . Mit r ° incr

Annahme wäre die Konferenz beendet . Eine weitere

Konferenz , die für September oder Oktober in Aus -

sicht genommen ist , soll die Reparationsfrage der

Lösung entgegenbringen .
Die bisherigen diversen Reparationspläne der

Entente waren Sprengpulver für die Wirtschaft aller
Länder . Es wird höchste Zeit , aus dem Chaos heraus -

zukommen und Wiederaufbau an Stelle der fast ein

Jahrzehnt wütenden Zerstörung zu setzen . Daran ist
das Proletariat nicht minder wie die Privatwirtschaft -
liche Produktion interessiert . Die unzureichende Macht
des Proletariats , noch beträchtlich dezimiert durch die

Sclbstzerfleischung in den proletarischen Reihen , hat
es bisher nicht verhindern können , daß die Kriegs - ,
Reparations - nnd Staatslasten fast restlos den Lohn -

und Gehaltsemvfängern aufgebürdet wurden . Aber

schwerer noch als durch die erdrückenden Steuern aller

Art wurden sie durch die fortwährende Aushöhlung der

Valuta geschlagen . Lohn - und Gehaltserhöhungen
wurden meist schon wieder illusorisch , bevor sie sich
wirksam erweisen konnten . Nur eine Stabilisierung
der deutschen Währung gibt auch dem Proletariat die

Möglichkeit , sick endlich eine halbwegs erträgliche
Lebenslage zu sichern und die Kraft zur Abbürdnng
der steuerlichen Ueberlastung aufzubringen . So sind
zur Stunde die Lebensinteressen des deutschen Prolc - -
tariats auf Gedeih und Verderb mit der Lösung des

Reparationsproblems verbunden .

Der französisch - englische Geqensah
Paris , 9. Ananst . Pertinax unterstreicht im „ Echo de

Paris " die Tatsache , dab die wichttasten Pfänder , die F- rank -

reich beantraate . im Rheinlande aeleaen seien . Dadurch

könnte man auf Deutschland einen moralischen Druck

ausüben , wenn eZ sich widerspen - ftiq zeige . Uevrtaens wür -

den Beschlcranahmen im Meinlande den Vorteil für Frank -
reich haben , daß es sie allein vornehmen könnte . — Als
Robert Hörne von diesem Plane Kenntnis bekam , rief er ,
wie Pertinar mitteilt .

» Das sind keine Garantien , das sind Sanktionen .
Dies Programm hat politischen Charakter ! "

Um Delasteyrie zu überzeugen , führte man englischerseitS
an . daß die meisten dieser Maßnahmen nur Papiermark ein -
brächten , besoirders würden an den etwaiaen neuen Zoll -
schranken nur Papiermark eingenommen werden können ,
und über solche verfüae die ReparationSkommission bereits
in der Höbe von 4M Milliarden . Darüber war

Delasteyrie sehr bestürzt

und erklärt « , davon habe er keine Kenntnis gehabt , sonst hätte
er eS sich ersparen können , erst kürzlich eine Million Franc «
zum Ankauf von Paviermark anzuwenden , die man gebraucht
habe , um Einkäufe in Deutschland vorzunehmen . Besonders
heftigen Widerstand leisteten die Engländer gegen die deut -
schen StaatSwaldunaen alS Psandobjekt . Delasteyrie er -
widerte jedoch auf alle Einwände , daß man hierbei weniger
auf Geldeinabmen als auf Naturallieserunaen in Solz rechne .

Die Belgier machten sodann darauf aufmerksam , daß
man einen oiroulus vitiosus beschreibe . Denn man habe
Deutschland für 1922 bereits einmal ein Moratorium ge °
währt . Tie Erträgnisse der Ausfuhrtaxe sollen aber baupt -
sächlich zur Abdeckung der Reparationszahlungen dienen , die
im Londoner Ultimatum festgesetzt seien . Aber gerade von
diesen Zahlungen habe man Deutschland für 1923 teilweise

befreit . Infolgedessen könne man nicht daS , was die eine
Saud gewährt habe , mit der andern wieder zurücknehmen .
Mit den IM Milliarden AuSfuhrtaxe würde man aus Deutsch -
land mehr herauszuholen suchen als man ihm für 1922

zu zahlen auferlea : habe . Die Franzosen entgegneten , daß
man die 2Kprozentige Aussuhrtaxe nur erheben solle : wenn

sich Ueberschüsse über die Moratoriumösninme ergeben , so
könne man dies aus der Reparationskasie wieder an

Teutschland zurückzahlen . Es solle sich hierbei hauptsächlich
um ein Druckmittel gegen Deutschland handeln .

Kompromißverhandlungen
( EE . ) London , 9. August . Tie ersten Besprechungen fanden

heute zwischen Lloyd George , Poincard und Theunis gelc -

gentlich eines Frühstücks statt , das Lloyd George vormittags

in der Towningstraße gab . Diese Besprechung zog sich bis

12M Uhr hin . Man versichert in englischen Kreisen , daß

Poincard gewissen Milderungen seiner Borschläge zugestimmt

habe , insbesondere der Verwendung der 26prozentigen Aus »

fuhrabgabc . Nachmittags fanden weitere Besprechungen

zwischen beiden Ministerpräsidenten statt . Eine Bollsitzung

wurde heute nicht mehr abgehalten . Man gibt als Ursache

für die achtundoierztgstündige Unterbrechung der ossiztcjlen
Besprechung an . daß der Bericht deS RedaktionskomiteeS

noch nicht fertiggestellt sei . Der Belgier BcmelmanS hatte .

wie bekannt , den Auftrag erhalten , über die französischen

Vorschläge einen Bericht zu erstatten . Tatsächlich traten

die Mitglieder des RedaktionskomiteeS heute gegen 9 % Uhr

vormittags im englischen Schatzamt zusammen , um� Bcmel -

mans Bericht zu erörtern . Aber die nichtfranzösischcn Sach -

verständigen erklärten , daß die Vorbehalte , die zu den fran -

zösischen Vorschlägen gemacht seien , nicht scharf genug aus -

gedrückt wären . Infolgedessen sei eine Ueberprüfung deS

Berichts erforderlich .

Wegen der Verzögerung infolge der notwendig werden -

den Neustilisierung des Berichts dürfe keine Bollsitzung

abgehalten werden . Dieser Vorschlag soll doch wohl nichts

anderes bezwecken , als den alliierten Ministerpräsidenten
Zeit zu geben , in Prtvatbesprechungen zu einer Einigung

zu gelangen . Die Finanzsachverstäudigen hielte » dagegen

heute um 12M Uhr die angeordnete offizielle Besprechung
ab . Wenn irgcndmöglich , soll ihr Bericht heute abend

Lloyd George und Poincard noch zugestellt werben . Nach -

dem Poincarö Downingstreet heute mittag verlassen hatte ,

besprach sich Lloyd George etwa eine halbe Stunde mit dem

italienischeu Außenminister Schanzer . Die Belgier entfalten

eine emsige Tätigkeit . Sic wünschen , daß ihr Anletheprojekt

durchgehe , wodurch die Priorität für ihre Reparationsforde -

rungen gesichert würbe . Sie wollen daher die Konferenz

veranlassen ,

ein Abkomme » zu trefseu , daß etwa 14 Tage Glll »

tigkcit hätte , woraus Ende dieses Monats eine neue

Koufcreuz einbcrusen werde , um eine allgemeine

Verhandlung i » der Rcparatioussrage folgen z »

lasten und das Anleiheprojekt zu erörtern .

Wenn , was als möglich angesehen wird , zwischen Lloyd

George und PoincarL heute abend eine Einigung zustande

käme , so würde die Konferenz morgen ihre letzte

sitzung abhalten , um die erzielten Beschlüsse offiziell zu

notifizieren . Morgen früh wird sich das englische Kabinett

versammeln und gleichzeitig wird Poincard die Mitglieder

des französischen Kabinetts von den Londoner Ereignissen

in Kenntnis setzen , um im vollen Einvernehmen »ick

ihnen sein weiteres Vorgehen zu bestimmen . Man hau

für wahrscheinlich , daß Poincard am Freitag London ver -

lassen wird .

Lloyd Georges Zugeständnisse
Paris . 9. Auaust . Der S o n d e r b e r i ch t c rirat t er v on H avas

erklärt , über die beute vormittag von b- S 1- �
Üb ,

dauernde Untcrreöuna zwischen Poincard . �d George

und Theunis berichten zu können . Lloyd George habe von

den französischen Vorschlägen angenommen :

z e n t i g e Abgabe von der deutschen Auas nv > .

die Beschlaanalime der Zolleinnahmen und

die Kontrolle der Staatsgruben im Rubr -

gebiet und der Domanialsorsten am linken

Rbelnufer . Die anderen Vorschläge wce die Zoll -

schranke in den Meinlanden und im Ruhrgebiet stießen nm »

auf feste » Widerstand der englischen Regierung . Auch

Poincard scheine unnachgiebig zu sein . Die Sachverstand ' . -

gen sollten nachmittags nochmals die Frage der strittigen



P�incares Plan und die Sachverständigen
Pari » , v. August . In der ' Morgenpresse werbe « Einzel -

netten über die gestrigen Beratungen de » Londoner Sach -

verstündigenausschusseS bekannt gegeben . Nach dem „ Petit
Parisien " sind die wesentlichen von Poincar « unterbreiteten

Vorschläge die folgenden :

PoiucarHs Vorschläge
L 26 % ige Abgabe von dem durch die deutsche Aussuhr
iclicn Eingang an anSlänbische « Devise « ;
2. AuSbcntnng der deutsche » Zolleinnahmen ;

Sv % Abgabe des Aktienkapitals der a « linke « Rhein -
er gelegenen chemische « und Farbsabrike » ;

4. Beschlagnahme der Staatsbcrgwerk « und Staats -
- äldcr ans dem linke « Rhelnufcr ;

Ii. Wiederausrichtung der Zollschranke a « Rhein und im

' uhrgebiet ;
K. Erhebung von Steuer « aus dem linke » Rheinuser ;
7. stärkere Kontrolle der Reich�bank und verschiedene

andere Maßnahmen von geringerer Bcdeutnng .

Die Sachverständigen hätten die Ziffern und Statistiken
miteinander verglichen . Der Berichterstatter deS „ Petit

Parisien " glaubt zu wissen , daß die von den französischen
Vertretern vorgelegten Zahlen mit einer Ausnahme al »

richtig anerkannt wurden . Sic würben im endgültigen Be -
richt zusammengefaßt werden , mit dessen Abfassung auf
Verlangen der französischen Delegierten der belgische Ber -
treter BemelmanS beauftragt ist . Dieser Bericht werde in
der heutigen Sitzung endgültig festgelegt werden . Er werde
kollektiv sein , aber die Meinungsverschiedenheiten , die im
Laufe der Erörterung zu Tage treten , werden darin on>-
geführt werden .

Nach dem Berichterstatter wird da » Memorandum fol -
gcnde Angaben enthalten :

Ein Memorandum der Sachverständige « .
L die 26 moz . Abgabe ans ausländische Devisen , die dem

viarantiekomitce ausgeliefert werden soll , sei gemeinsam auf
lbSO Millionen Goldmark im Jahre abgeschätzt worden ;

2. der Ertrag der deutschen Zolleinnahme » sei ungefähr
ans 660 Millionen Goldmark festgestellt worden ;

S. die 60 proz . Abgabe vom Aktienkapital der ans dem
linken Rhcinuser gelegenen chemischen « nd starbsabrikc « , die
einem interalliierte « Syndikat übermittelt werden soll ,
burste jedenfalls , wie die Sachverständigen sage « , 60 Millio -
« c » Goldmark ergeben .

Was die Einnahmen der DtaatSbergwerkc und Staats -
wälder anlange , so seien die Ziffern stark angezweifelt
worden . Die englischen Sachverständigen bemerkten , der
Versuch allein , sie einer internationalen Körperschaft anzu -
vertrauen , dürfte schon eine Berminberung ihres Ertrages
herbeiführen . Die Sachverständigen seien aber darüber
einig , ihren Ertrag aus 60 Millionen Goldmark abzuschätzen .
Die neue Zollschranke lehnte « die Engländer ab , da sie eine
ernste wirtschaftliche Störung herbeiführen würde . Ihr Er -
trag würde nur in Papiermark erstattet werden können » mit
der die Reparationskommission nichts anfangen könnte .
Sic habe schon -t Milliarden deutsche Banknoten in der
Tasche , die sie nicht ausgeben könne . De Lasteyrie Dabe

dieser PelveiSführung widersprochen . Denn er gewußt
hätte, , das ? . die ReparationSkotttmistion Milliarden in - Papier —
mark besitze , dann hätte Frankreich sie für Käufe verlangt ,
die eS jüngst in Deutschland vorgenommen habe . Nach An -

sicht deS Berichterstatters wirb das Memorandum heute um
l ? Uhr der Konferenz vollständig übergeben werben .

Die SachverstäudigenKommission
gegen PoincarL

tE . V. i London . 0. Auqrlst . Die englischen Morgen -
Mütter bestätigen , daß die Sachuerständigenkommission in

ihrer gestrigen Beratnnq die französischen Forderungen

größterneils für unpraktisch

und über das vernünftige Maß hinausgehend bescichnct « .
AlS einziger Punkt , über den die Kommission möqitcherwe ' . s «
Maßnahmen vorschlagen könnte , seien die deutschen Zoll -
« innahmen uud die AuSsuhrabgoben übriggeblieben . Die

Mehrheit der Kommission sei gegen die französischen Bor -
schläge bezüglich ber Zollgrenze und der Erhebung von
Taren im besetzten Gebiet . Die Maßnahmen zur Beschlag -
nähme von Bergwerken und Domänen sowie die Kontrolle
der Großindustrie würbe ebenfalls von der Mehrheit
abgelehnt . Bezüglich bee letzteren Vorschlages wurde darauf
hingewiesen , baß die Vorstellungen , die stch das Ausland
über die Gewinne der deutschen Industrie mache , zum großen
Teil übertrieben sind .

Nach Mitteilung aus Londoüer Kreisen kann man sagen ,
daß die Belgier eine äußerst

scharfe Kritik an der französischen Vorschläge »

geübt haben , ein Umstand , ber auf PoincareS Gewohnheit , die

belgischen Verluste stets zusammen mit den französischen
Verlusten zu nennen , ein interessantes Schlaglicht wirst .
Man glaubt nicht , daß es zu einem Bruch der Konferenz
kommt , man erwartet vielmehr , daß eineprovlsorische
Regelung getroffen wird , um Gelegenheit zu einem Aus -

gleich der Gegensätze zu schassen . Was das kritisä ) « Datum ,
den 15. August , den nächsten Zahlungstermin , betrisst . sy

wird versichert , eö läge in dieser Beziehung keine Gefahr

vor . daß Frankreich auS diesem Anlaß zu einem separate »

Borgehen sich entschließen könnte , da ja die Repararnrns -

kpmmission , wie eS schon früher der Fall war . in der Lage

ist , auch gegen den Willen de » französischen Delegierten
Duboi » ein Moratorium zu gewahre » . Mit der Ablas .

sung d « S Berichte ? über die Sitzung der Sachverständigen -

konfercnz wurde der Belgier Bemelman beauftragt . Tie

Konferenz wird ihre Arbeiten heut « nachmiitag fortsetzen .

Die Lage gespannter als je
( EP . ) London , g. August . Schon heut « morgen liefe » i »

Sonsercnzkreiscn ganz beunruhigende Gerüchte um ; da jede

Partei auf ihre » Positionen beharrt , ist die Lage ge -

spann tcr als je . Einer de ? Unterhändler erklärte , daß

keine Aussicht auf eine Verständigung mehr besiehe .

Lloyd George soll gesagt haben : Ich kann nicht mehr

länger zugeben , daß . Deutschland ruiniert wird , da -

durch werden wir uns nicht bezahlt macheu .

Poincars soll erklärt haben : Ich will , daß Deutschland

de » Versalller Vertrag ersüllt und produktive Pfän -

der gibt . T h e u « iS sucht nach wie vor zwischen dem fran -

zö fischen und dem englische « Staudpunkt vermittelnd eins « -

greifen . Er soll hcnte morgen Lloyd George und Poincars
erklärt habe » , der Gegensatz zwischen ihnen besteh « weniger

aus tatsächliche « als auf prinzipiellem Gebiet . Die DiS -

kussio « drehe sich mehr « m Gefühle als um scharsnmrisscnc

Tatsachen .

Lloud Georg « fordert » ach wie vor

ein sofortiges und langfristiges Moratorium ,

während Poiucare nur ein Moratorium von kurzer Dauer

znlasseu will und produktive Pfänder verlangt . Lloyd

George ist der Ansicht , daß die französischen Borschläge
Deutschland einem schnellen Ruin cntgegcnsühren werden .

Poiucare hat gestern abend beim Bankett in der srauzö »
sischcu Botschaft erklärt , daß er keine « Finger breit nachgeben
werde .

Die Note Oesterreichs ,

die den Alliierte » die Verwaltung des Landes anbietet , wen «
nich� - sine - sofortige Finanzhilfe erfolgt , hat in Konferenz »
kreiicu eine « großen Eiuduruck gemacht . Mau spricht die

Befürchtung aus , daß « a « sich früher oder später einem

ähulicheu Gesuch Deutschlands gegenüber fiudcu könne . Es
verlautet , daß die Kvufercuz am Schluß ihrer Sessiou sich mit
der österretchischeg Frage beschäftige « wird .

Das englische Kabinett einberufen
lWTB . ) London , ». August . Wi « Rcntcr erfährt , ist aus

Grund ber Tatsache , daß keine Berständignug
zwischen den 5lllii «rtcn in Sicht ist , für m o r g c u eine
Sitzung des britischen Kabinetts zusammcnScrnfeu worden .
Di « Minister sind in ihre verschiedenen Ferienansenthaltc
verftrent , viele von ihnen müssen eiligst auS dem AuS
land zurückkehre « . ES wird erklärt , daß die Lage z w « i f e l -
laß ernst ist . das Kabinett wird morgen ernste Entsthei -
düngen z « treffe « habe » .

Gesterreichs Schrei nach Krediten

lDA . ) Wie » , v. August . Der österreichische Bundeskanzler

Seipel erklärte in einer Rede angesichts der Eröffnung

der Subskription kür die österreichische Nationalbank , daß die

Unterstützung des Auslandes nicht nur für die Notenbank .

sondern auch zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

im Lande nötig iei . Das ausländische Kapital habe bei der

neuen Bank die Möglichkeit , ohne Risiko und ohne die Ga -

rantien der Auslandsmächte mitzuwirken an der Kon -

solidieruna der Krone . Im Rahmen der großen Wcltfragen

könne die österreichisch : Fvape nicht ignoriert werden . Der

Gouverneur ber Austro - Unaar - Bank Spitzmiiller erklärte eS

für zweifellos , baß durch die Errichtung der österreichischen

Natipalbanl die allgemeine Finanzlage eine Besserung er -

fahren werde Die Statuten der neuen Notenbank seien

derart rigoros daß für Aktienbesitzer absolute Garantien

in Goldfranken mit sechSprozentiger Verzinsung in Gold - ,

franken geboten seien .

Die Bergarbeiter - Iuternalionale
für den GeneraliLreik gegen Krieg

WTL . l Franks « rt a. M. . S. August . Der Internationale

Bergarbetterkongreß nahm nach einem Bericht des Belgiers

Delhicr über die Arbeiterkontrolle in der Industrie sol -

gende Entfchließuna an :
„ ES wird als Pflicht der nationalen Sektionen erklärt .

sich für die Einfübrnua von Betriebsräten in der Berg -

werksindustrie einzusetzen "

Weiter wurde am belgischen Antrag der Beschluß deS

Genfer Kongresses , im Fall : eines Krieges mit Hülfe des

Internationalen Gewcrkichaiisbundeö In Amsterdam den

internationalen Generalstreik auszurufen , bc -

stätigt und das Büro des Internationalen Bergcrrbeiter -
Verbandes beau ' traat . dafür zu sorgen , daß aus dem nächsten
Kongreß die Mittel sü - eine internationale Aktion geprüft
werde » können .

Ferner soll sich das Büro unverzüglich mit den vcrschie »
denen Bergbau treibenden Ländern in Verbindung setzen .
um dort Gewerkschaltsoraanisationen im Anschluß an die

Bergarbeiter - Internationale ins Leben zu rufen Schließ -
lich wird das Internattonale Komiree beauftragt , möglichst

schnell die Beziehungen zu der amerikanischen Beracucbeiter -

organifation wirksamer zu gestalten .
Die Franzosen hatten den Antrag gestellt , nicht nur

im Falle eines Krieges , sondern auch zur Durchsetzung von
internat : onalcn Forderungen zum Mittel einer internatio¬

nalen Aktion zu schreiten . Als erste Warnung und als Ant -

wort auf Angriffe der Unternehmer soll ein internationaler

Berga , beiterstrcik von 24 Stunden und , wenn dieser keine »

Erfolg hat . ein längerer internationaler Bergarbeiterstreik

ausgerufen werden . — Der französische Antrag wurde mit

KS gegen 16 Stimmen abgelehnt , der belgische mit tzem

gleichen Stimmenverhältnis angenommen .

Tagung der Internationale

WTB . j Brüssel . 8. August . Die hier versammelte »
Vertreter der Zweiten und der Wiener Inter¬
nationale beschlossen , die Untersuchung über die wirt -

schaftliche « nd politische Lage Deotschlanbs , mit der sie
betraut wnrden , an Ort « nd Stelle sortzuführe » . und
setzten die Punkte des Fragebogens für diese Untersuchung
fest . Sic geben allen Arbeitern bekannt , daß die Lebeusbe »
diugnngen des üuemichilcheti Proletariats täglich elen¬
der werden , und « eise « darauf hin , das » seine Lage eine

sofortige anörejchendc Hilse erfordere .

Die morgigen Vcrfassungöfciern .

Wie uns vom Kartell republikanischer Verbände mitge -
teilt wird , versprechen die morgigen Kundgebungen zur Er »
innernnl an die Schöpfung der Weimarer Verfassung im

ganzen Land « einen großen Erfolg .
In Berlin wird die staaUichc Veranstaltung tRetchStag

und Staatsthcaterj durch Kunogebuugen der SPD . tZirkuS

Bu/chj und DDP . lKammersälej unterstützt werde » . Neben -
der geben die Jugendbewegung iu der Brauerei Friednchs -
Hain und das große republikanische Abendmcctuig im Lust ,
garten lDom und ? lltes MiEcumV Dieses beginnt um
6. 15 Uhr und bringt bis zum Abmarsch des Fackelzuges zum
Staatsthcater die Reden namhafter Politiker aller repuhli -
kavi cv. ' v i ' at . vnc » bekannter Berliner Schau¬
spieler tlnd ein Platzkonzert .

Dem Andenken Jean Iaures
Die Rede des Genossen Breitscheid in Paris

Tcr . Pcpiilatri " »rqSlc ( n feinet Nummer vom 31. Rull
KU Rede des Öenoffen »iteilfideib auf der (SediiSlillsteiet
für tzean t . auris . Unser franjufUmcs Ruderblatt leitete
die Siede mit frlgendeu Werten elnr . Diese Rede « et eine
vofitifche Tat . deren Zragnelu ficierttch betrSedtltcd ( ein
wird . ' Itc Suffossuns . die Veuofie Breulchetb von tzaurüs
ficbt . sei richtig . Saures »eQ! e , daß die sozialistischen
Torteie » ibre riuswSriige Poliiil besähen , unk dast fit in
iHrer Nation einen volilischen ffinfiufe Bällen , der der
»ozialdemotraiie feBUc.

. Tie SIcdaralione »? Die deutschen Goztosisten finden st«

SeteJU. Uder in welchem iOlofce, nach welchem »BtNBmr: - ,
iaS ist die Frage .

: Zn iBvcm Kampfe gegen die Ueberbfewsel des taiser -
lichen Dculichiand rufen die denischen Arbeiter die BcOeliet
von alieuibalben zur Hilse . '

Wir lassen die Siede, die uns in der Uetersetzung de »
fpätt ' i zuging , selbst folgen :

Nicht ob » « Sorge ergreife üb das Wort . Da ich eure schöne
Sprache nur sehr unvollkommen spreche nud zum ersienmalc
„ rfentlttö frailMtsä , rede , muß ick meine Rede vorlesen , und
ich finde wicht die Worte , die nötig wären , die mir gestellte
Slufgabe zu erfüllen . Ihr werdet mich entschuldigen , und
mich tröstil ein wenig die Hoffnung , daß ihr mich trotz dieser
Schivset - tgkeiten verstehen werdet , weil Sozialisten sich immer
verstehe » und verständiaen können .

Nicht die Sprache , dm » wir uns bediene » , ist daö wich -

ge. sondern die Gemeinsamkeit der Ideen , unserer Ucber »

Güglingen und unseres Willens .
Niemals empsinden wir diese Gemeinsamkeit stärker alS

■' diesem Tage , der Jean IaurdS gewidmet ist . Er war
iner der großen Führer der vroletariichei » Bewegung die
' iren internationalen Charakter persontfizierten . wie Karl
" arx und Friedrich Engels . Er war ihr Schüler und er
' t mit Bebel und Äautskn am meisten dazu beigetrogen .

• « glühende Forderung zu verwirklichen : „ Proletarier
it Länder vereinigt euch ! " Diese Worte bedeuteten für
i die lebendige Idee , der er seine ganze Kraft und selbst
n Leben opferte . Ist xg nicht gerade sein « im besten und

>elsten Sinne des Wortes internationale Gesinnung , die
,« den schrecklichen Tagen vor acht Jahren , die Waffe d « S
NörberS auf ihn lenkte , dem dt « Götter verzeihe » mtlse » .

da er nicht wußte , ivas er tat !
Aber was Jaurtü auszeichnete ist , baß er vor alle » an »

der « Sozialisten , die den internationalen Gedanke » p « r -
s - idigte «. versucht hat . ihn zugleich uvisassrnder und wirk -

amer zu gestalten .

®. r 5?, ' unsterbliche Verdienst , die Arbeiterbewegung
in die Atmosphäre der Weltpokttik gebracht zu haben . Von
allen Sozialisten seiner Generation hat Iaurös am besten die
Bedeutung der Probleme der auswärtigen Politik ver -
standen , und ihr keunt besser als ich die Austrengungen . die
er gemacht hat . um die Massen mit seiner Auffassung zu «r -
füllen , um sie zu befähigen , hie Kontrolle über die Dlplv -
matie auszuüben » nd direkt auf die Regierenden einzuwirken .

Diesem großen Manne genügte es nicht , daß die Partei
zahlreiche »ctgledc� hatte . Es genügt « ihm auch n icht . das ;
die Partei unablämg Kritik übte am Kapitalismus » nd an
de « Regime der Bouraeoife . Er wollte , daß dj , Partei in
allen Fragen , die die W? lt bewege » , ihren Elniluß geltend
machte .

Nichts ist in dieser Beztehung charakteristischer als die
Antw " � die er aus dem sozialistischen Kongreß zu Amster -

i dam Bebel crteltte , der mit Stolz auf die aroßc Mitglieder -
zahl der deutschen Partei hsnaewlesen hatte . » Es ist betrüb -

l lich . " sagte Iaurvo , „ daß die deutsche Sozialdemokratie trotz

� ihrer numerischen Bedeutung so wenig poNtischc » Einfluß
! hat . "

In welchem sollte der Sozialismus in die tnter -
nationale Politlk etnareifen ? Die sozialistisch « Partei sollte
die Interessen des eigenen Volkes , vor allem die der Ar -
beiterfchaft vertreten und sich gleichzeitig von den Intcr - ss - n
ber Menschheit leiten lassen . Die Menschheit und der Friede

diese doppelte Borstellung beherrschte vor allem andern
die Gedanken des Meisters . Lafavette ist der Bürger zweier
Welten genannt worden Innres war der Bürger aller
Nationen !

Ihr wißt , das Iauris wie alle andern , deren Blick nicht
durch die engen Grenzen des eigenen Landes behindert mhd -
sich durch die verteidiauna dieser Ibeeu den Haß der Na -
»ionalisten und Militaristen und ihren Vorwurf des man -
gelnben Patriotismus zugezogen bat . Die Blinden ! Sie
sahen uichi . und sehen auck beute nicht , baß . man die Ide « der
Menschheit verteidige « kann , während man . oder besser ge -
sagt , aerade weil man ein iehr auter Franzose oder ein sehr
guter Deutscher oder e >« sehr guter Engländer ist . JauriS
selbst bat tb - en in einer seiner ältesten Reben in bex De -
vutiertenkammer sekr treffend geantwortet :

„ Es ist leicht , biesenigen als schlechte Patrioten hinzu -
stellen , die eine iehr Hobe Auffassung ppn der Roll « deS de -
« okrattschen Frankreich in ber Welt haben . "

Diele Wort « lasse « die edle Auffassung erkennen , die
Iaurbs von ber Mtlsipn Frankreichs hatte . Die wichtig «

Rolle Frankreichs in der Welt sollte eine demokratische Rolle
sein , und nach der Aufsassuna von Iaurös ist der Sozialis -
nius nichts anderes als die Entwicklung und die Folge der

Demokratie .

Ach . dieser Mann ist das erste Ovser des Weltkrieges gc -
worden ! Sein Toh war ein unendlich grausamer Verlust
für den französischen Sozialismus und für ganz Frankreich .
Aber nicht nur Frankreich und der sranzöstiche Sozialismus
allein wudcn aeirofsen : die ganze Welt — und ick nehme
Deutschland nicht aus — hat durch den Tod JaurdS eiueü

ungeheuren Verlust erlitten . Niemaud . io boike ich . wird
den Sinn dieser Worte mißverstehen . Iaurös verteidiate
weder die Intcresscu Teutschlands kurzweg , noch im bc -
sonderen dicienigcn deS jmvemlistischen Deutschlands . Aber
dadurch , daß er der Menschheit diente und an der Berständi -
mlna aller Nationen uutercinander uiitaibeitete . diente er
in Wirklichkeit allen Völkern ohne Ausnahme .

Ich kann heute nicht an alles daö erinnern , was IaurdS
zugnnsten einer sranzöusch ' dentschen Verständigung aetan hat .
Der furchtbare Kriea begann mit der Zerstörung seiner ga » -
zen Arbeit . Aber was er aetan bat . läßt uns mit um io
gößerer Kraft den Schmerz süblen . ihn nicht mehr unter deck
Lebenden zu wissen . Seine Beredsamkeit , seine Energie -
sein « Ileberzeugitno . Skrait tu » uns in der gegenwärtige »
Stunde schrecklich uot . in Frankreich so gut wie in Deutsch '
land ! Mehr alS ie wäre der Apostel der demokratischeo
Mission Frankreichs vonooten ! Mehr al » je wäre in dein
Rat der Nationen ein Franzose nötig , der mit der ganze » !
Kraft seiner Seele Franzose wäre und der dock Teutickzland
verstände !

»

Vir schließen hiermit den ersten Teil den Rede , ber die

Würdigung der Persönlichkeit Iaurds enthält , ab . De »

Schluß derselben , der sich mit dem internat onalcn Zuiam -
menwirke » de » Proletariats beschästigt , lassen wir in dek

nächsten Ausgabe der „Freiheit " folgen . Tic Redaktion .

tzi » kommunistisches Witzblatt ? Wie wir hören , wurd «

aus der unlängst in Verlin stattgcsundeuen Retchsbilbu� '
konfercnz der KBD . ein Antrag gestellt , die KVD . möge ein

politisches Witzblatt herausgeben . Warum denn ? Geniw *
die „ Rote Fahne " nicht ? Dann soll man den Kops
„ Taktik und Oraaniscuion " ändern . Bielleicht in . . Rott »

Revolver " . T- oS Moskauer Geld wird man auch schon am

andere Weise klein kriegen .



Die Verhandlungen zwischen Bayern
und dem Reich

hqsertsche Ministerprasideut Graf Lerchenfeld
lst in Begleitung des bayerischen Innenministers
Schweyer und des IustUministers A u e r t n e r in Ber¬lin eingetroffen . Die Verhandlungen über das Reichs -
Schutzgesetz bjvro . die bayerische Verordnung dazu haben im
Lauf « des Vormittags beim Reichspräsidenten Ebert be -
gönnen . An den Verhandlungen nehmen der Reichskanzlerund die beteiligten Rcichöressurts teil . Nach den einleitenden
Verhandlungen beim Reichspräsidenten werden sie beim
Reichskanzler Dr . Wirth fortgesührt werden .

� Es ist da -
�nit zu rechnen , das ; dse Verhandlungen voraussichtlich nochin di/ier Woche zum Abschluß gelangen und zu einem be -
sriedigenden Ergebnis führen werden . Der Reichskanzler
Dr . V i r t h hat die Absicht , nach Abschluß der Verhandlun -
gen mit Bayern seinen Urlaub anzutreten .

Die Beratungen des RcichskabiuettS .
iDA . s Berlin , 9. August . Das Kabinett ist heute vor -

mittag um lü Uhr , vorläufig noch ohne die bayerischen Mi -
nister zu einer Sitzung zusammengetreten . Man gebt wohl

■nicht fehl in der Annahme , daß Gegenstand der Beratunqen
in erster Linie die bayerische Frage sein wird . Die Sitzung
dauert um 12 Uhr noch an . Um 11 Uhr stattete Graf
Lerchenfeld dem Reichspräsidenten Ebert seinen Be -
such ab .

Die Verhandlungen zwischen Bayern und dem Reich
wurden , wie die PPN . hören , heute nachmittag in Einzel -
beratungen der beteiligten NessortS sortgesetzt . Eine neue
Gesamtsitzung der Vertreter des Reichskabinettz mit der
bayerischen Kommission findet erst heute vormittag statt .
Soweit sich bisher übersehen läßt , herrscht aus beide »
Seiten das Bestreben , möglichst schnell zu einer Berstäqdi -
« ung zu gelangen . Die Vereinbarung dürfte allerdings in
Berlin schwerlich endgültig genehmigt werden , da die bay -
«rischen Vertreter vorher die Zustimmung ihrer KoalitiouS -
Parteien einzuholen wünschen .

Die Meldungen , daß Lercheufeld und seine Ueüer -
wachungSkommissiou mit ganz bestimmter Marsch -
route von ihren bayerischen Austraggebern nach Per -
! in abgesandt wurden , nehmen immer greifbarere
Formen an . Das war übrigens vorauszusehen , nach -
« dem die Lerchenseldregierung völlig zur Gefangenen der
Kahrparteien geworden ist , was allein aus der . „ P.
P . N. " - Melduug hervorgeht , wonach bei irgendwelchen
Ergebnissen der Verhandlungen die Lerchenfeld -
Regierung erst wieder nach München zurück muß , um
die Zustimmung der ÄoalitionSpartcicn einzuholen .

Welcher Art die Forderungen Bayerns sind , geht
besonders aus dem „ Demokratischen Pressedienst ' her -
vor . Er schreibt :

„ Daß das Ziel der Berliner Aussprache die Besei¬
tigung der vorfa - ssungsrcchtlich und juristisch unhaltbaren
bayerischen Verordnung sein muß , wird nachgerade auch in
Bayern allmählich eingesehen . Aber Graf Lerchen selb
ioll für dieses Zugeständnis g a n z b e st i m m t e Z u s a g e n
der ReichSvegierung einhandeln und mit zurück «
bringen . Man glaubt allen ErnstcS in Bayer » folgende »
»herausschlagen " zu können :

eine Erklärung des OberreichsanwalteS ,
» aß er di « Strafverfolgung der in Bayern begangmen T « -
Urte gegen das Neichsjustizgesetz ausnahmslos den
bayerischen ordentlichen Gerichten überweisen zu wollen ,
bindend zusagt ;

RetchSminiftcr des Innern bei MeinungSver -
Ichtedenheiten zwischen Reichs - und Landesregierung nicht

w? �° tbaerichtsbof anzurufen , sondern sich be ,

spricht - der Landesregierung zu beruhigen per .

. daß die Vollzugsbeamten dcS R e i ch S k r i m i n a l -
« . ��etamtes nicht unmittelbar . sondern nur

" ctonderer Vereinbarung in Bayern tätig werden :

« i , . 5� dse Reichsregicrung eine VerfassungSiänbcrung im
fcrtlftLeintf » höhten Schutzes der Länder gegen Beem -
£r >i V? n9 ihrer staatlichen Rechte etwa dahin zugctaat . daß
�/aZsungSäwderungen künftig erschwert , und daß
�chmälerungen der Hoheitsrechte der Länder n n r mit" Zustimmung beschlossen werden dürfen . ". .. -

e r i s ch e Son -

- « icy Aufhebung der R ei ch
und Ersetzung durch die Bay
oeDvervronung .

. . .. Leider ist eine offizielle �rkläru� ftber�die baye�-rischen Bedingungen noch nicht erfolg� �- , �
�

iedoch die vorn „ Demokratischen Ze' tungsd�mt gmeldeten durchaus für möglich , wenn wrr da » ganzeVerhalten der Neichsregierung S » dem .
vaner�ch �Sondervorgehen bedenken . Wrr stnd üKatastrophenpolitik und haben ger od e in

wirk -stall darüber keine Zweifel gelassen . Aber die�w�bchen Katastropheupolitiker mit verschr - -
« . . „ sn�neugewähren lassen , ihnen womöglich noch

, scheint ,wachen , bedeutet das noch lange n,cht . JJ* n ciltC
alö ob gerade durch das allzu große Vetonen�neKatastrophe vermeiden zu wollen , die R �"�ilig gegenüber Bayern in die Defensiv 1 -

� z,vr -
ußne die außenvolitische Wirkung vnieS

�Lehens gegen Bauern wesentlich zurückzuckten� �. e »
�nerischen Konsliktstreibern ist M' Z AusländeKannn noch mehr geichwollen . nmnrc -

� Reichs -unbedingt der Eindruck einer
R- ichSrcgie -regierung verstärkt werden wußte . �

bayerischen
- Drahtzieher offenbar einschüchtern .

�her -
klar ist , daß eine LoSlösung Bayern « vorder uver�großen Mehrheit des bayerischen

� bai ) Cj :
und wirtschaftlich unmöHttch erk - nnt

Schlagwort .rcsche Separat , Smus ist n' cht wenr
„ � demhinter dem in Bayern eine k�ne E L . .aber , wie es scheint , leider auch die

Konzessionen machen will .
,

�inenES geht weder um „ MchrheitSrechtt
Bayerns„Schutz der Demokratie " � �er �g � Rück -zum Reich ist der Gegensatz landw rtsä a u
�ständigkeit gegen industriellen For - fchl

� derdie politisch ihren Ausdruck s . udeu u "
�«onen anMonarchisten gegen die Republik Ko
�,Bayern bedeuten darum Augestaud - .

�Monarchie , heißen Unterstützung der
„ het .Republik . Diese aber ist gerade genug chi

Die Neichsregierung ist znm Schutze der Republik
da . Sie mag dessen eingedenk sein bei den VerHand -
lungcn mit Bayern . Gibt sie Bayern gegenüber nach ,
um einen Feind zu beruhigen , — in Wirklichkeit je -
doch zu stärken ! — so wird sie sich andere Feinde zu -
ziehen und Folgen heraufbeschwören , die heute noch
unabsehbar sind .

Wirkung i » die Ferne .
Die S . K. fragt die Neichsregierung und Bayern , ob cZ

wahr ist , daß jüngst der Botschafter des Reiches in Paris ,
Dr . Mayer , der französischen Regieruna erneut die Äb -
berufung des französischen Gesandten in München , Dard ,
nahegelegt und darauf vom Staatssekretär des französischen
Kabinetts . Perretti della Rocca . die Antwort erhal -
ten hat , daß Bayern nach seinen VersassituaS - und Rechts -
zuständen f!. ft vom Ansland nnr noch als ein halbzivilisicr -
tcr Staat angesehen werde » könne und danach behandelt
würde .

Sind diese Aeußerungen gefallen , dann zeigen sie , durch -
aus gleichlaufend mit den sranzösischc »' AbsplitterungS -
beftrevungen , welchen Nutzen gerade die unerbittlichsten
Sieger aus Bayerns antircpublikanischer Trutzpolitik
ziehen . Denn wenn wir natürlich auch daS Ministerium
PoincarS nicht als maßgebenden Richter über deutsche Zu -
stände anerkennen , so müssen wir ihm doch zugestehen , daß
es jedes Mittel für seine imperialistischen Zwecke geschickt
ausnutzt . Und deshalb sollte keine Verständigung getroffen
werden , die nicht unbedingt sicherstellt , daß Bayern sich
künftig wenigstens der Welt gegenüber loyal in daS
republikanische Reich einfügt .

Der ganze Ludendorff !
Auf den vom „ Vorwärts " veröffentlichten Briefwechsel

Ludendorff —Sontag ( siehe „ Freiheit " vom 8l . 7. 2Lj erläßt
Ludendorff jetzt eine Erklärung , die nichts weiter als ein
feiger Zurttckztehcr ist . Sie lautet :

Der „ Vorwärts " veröffentlicht ein von mir vor
Jahresfrist an den Berliner Schriftsteller Herrn Son «
tag gerichtetes Schreiben , in dem ich bat , gegen Axutze -
rnngen des Generals Hoffmann Stellung z » nehmen .
General Hoffmann hatte sich damals öffentlich wenig
vorsichtig über mich ausgesprochen . Ich mußte da -
durch um so mehr verletzt sein , als General Hoffmann
in schweren Kriegsjahreu mein volles Vertrauen
besessen hat . Ich habe ihn selbst aus Wertschätzung seiner
militärischen Fähigkeiten aiS meinen Nachfolger in der
Stellung als Chef des GencralstabeS beim Oberbefehls¬
haber Ost vorgeschlagen . Inzwischen hat General Hoff «
mann mir schon vor Jahressrist durch eine rttter -
l i ch e Erklärung Genugtuung gegeben .
Auch wurde mir versichert , daß die Feldpostbriefe des
Generals Hoffmann an seine Frau verbotene Mit -
teilungen nicht enthiellen , und daß Frau Hoff -
mann allein aus patriotischen Beweg¬
gründen handelte . Die Angelegenheit ist somit seit
langem erledigt .

Wenn sich der „ Vorwärts " aus der engen partei -
politischen Anschauung befreicu könnte , dann
würbe daS Blatt erkennen , wie wenig dem deutschen
Volke mit dein Hervorholen von alten und v c r -
gesfene » persönlichen Unstimmigkeiten gedient ist .
In unserer verzwcifliingsvollcn Lage wäre eS jetzt an
der Zeit , nicht rückwärts , sondern vorwärts zu sehen . Die
Lage erfordert die S a m m l u n g aller wirtschaftlichen ,
sozialen , ethischen und physischen Kräfte zu vaterländi -
scher Arbeit , die frei von jeder Selbstsucht
sein soll .

Merkwürdig : Vor Jahresfrist wurde der Brief
LudetldorffS an Sontag geschrieben . Bor Jahresfrist aber

auch wurde Lnbcndorff schon „ritterliche Genugtuung " von
General Hofsmann gegeben . Nehmen wir den günstigsten
Fall , daß Ludendorff seinen Brief vor der Gcnngtuunz
geschrieben hat , so kann eS sich dennoch nur um �- . chen ,
wenn nicht gar Tage handeln . In dieser kürzen Zeit hat
es Erich Ludcnborsf fertig bekommen , seinen ehemaligen
vertrauten Freund öffentlich auf da ? Gröbste zu beschimpfen
oder besser gesagt , als „ e ch t e i " Deutscher durch andere

beschimpfen zu lassen , und dann wieder Genugtuung ent -

gegenzunebmen , und seinen Feind als reinen Ehrenmann
wieder öffentlich zu lobpreisen . Erst war Hoffmann Boll -

vertrauter , dann „ ein Schädling , der in echt jüdischer Weise

vaterländische Werte zerstört " , seine Frau wird sozusagen
als jüdische . �antippe hingestellt , die mit Retchsverderbern

verkehrt und ihren „ krankhaft ehrgeizigen " Mann unterm

Pantoffel hat , und nachdem Ehrenmann Ludendorff so seine

ehemaligen Vertrauten heruntergemacht hatte , nimmt er

einige Tage oder Wecken sväter „ ritterliche Genugtuung " an .
Alles sei auS „ patriotischen Beweggrüttden " erfolgt . Leicht -

fertigkcit ? - —

Das Tollste aber ist , daß dieser Ehren - Ludeudorff sich

in seiner Erklärung noch erdreistet , anderen über „ethische

Sammlungen " Ratschläge zu geben . Er kehre hübsch und

still auf lange Zeit vor seiner eigenen Tür und überlasse

die Sammlung anderen , dann würde er dem deutschen

Volke in der „ verzweifelten Lage " den einzigen Dienst leisten ,

zu dem er überhaupt noch in der Lage ist .

Bedenkliche Symwme
Auf dem kürzlich stattgefundenen Nvrdhayerischcn

Bezirksvarteitag der KPD . redete der kommunistische
Abgeordnete Remmele also :

,E » ist be » Wesen der kommunistischen Politik , daß st« nicht

oberflächlich auf den Firnis geht , sondern den A run d

untersucht . "

In Anmcndnng dieses „ Wesens der kommunisti -

scheu Politik " ließ sich derselbe Remmele in seinen
weiteren Ausführungen folgendermaßen vernehmen :

Die SPD . ist eine junge revolutionäre Partei . Sie muß in

kurzer Frist ( ! ) da » schaffen , wozu unsere russischen Ge -

nossen jahrzehntelang Zeit hatten . . . Tie Kräfte
der Bourgeoisie sind beinahe auf - iezchrt . Mit ihrer letzten Kr a s t
sucht st - den Bestand der kapitalistischen AusbeutungZ - herrschaft zu
sichern . Aus eigener Kraft kann sie die « nicht mehr . Dabei rindet
sie in den beiden menschewistischen Parteien freiwillige Helfet .

Das Gesetz zum „ Schutz der Republik ' ist der große
» riegßplan . der in den nächsten Jahren gegen die
Arbeiterschaft Anwendung finden soll . "

„ In kurzer Frist russische Zustände " , „ die aufge - !

zehrte Bourgeoisie mit dem Schutzgesetz gegen die !
Arbeiter " , — daS alles offeriert Remmele . KPD . - '

Funktionäre « ( ! ! ) als „ Wesen der kommunisti - |
scheu Politik . " — Tcr Zustand der KPD . xinb besonders

ihrer Führer scheint doch ernster zu sein , als wir bis -

her annahmen .

Gegen die Nerhehung der Schuljugend
Ein Erlaß des preußischen Kultusministers .

a- preußische Kultusminister hat , wie der amtliche
preußische Presseöleuft mitteilt , an dt « Provtnzialschulkol -
legten und Regierungen folgenden vom 1. August datierten
Runderlaß herausgegeben :

Dt « Ereignisse der letzten Zeit haben die Notwendigkeit
einer Erziehung zu lebendiger StaatSgesinnung , zu einem
StaatStdcal , in dem Bolksgeftthl und Staatogefühl sich
durchdringen , mit furchtbarer Deutlichkeit gezeigt . Unser
wtaat muß in dem Gewissen und dem Pflichtbeimißtsein der
Jugend gegründet sein , wenn er nicht in seinem Bestände
bedroht sein soll . Nur der Wille zum Staat und die Em ,

licht , daß alle kulturellen Güter auf dem Staat beruhen , daß
er die Lebcnssorm der Nation ist . daß Staat . Volk , Persöu -
liqkeit unlöslich aufeinander angewiesen sind , könne das

Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch retten . Die staatS -
bürgerliche Erziehung , diese wichtigste Aufgabe der deutschen
Schule , macht es erforderlich , daß von den Schülern und

Schülerinnen der mir unterstellten Schulen alles ferngehalten
wird , was geeignet wäre , sie in ihrer Staatsgesiunung z «
verwirre » oder sie gar gegen den Staat zu beeinflussen , zu
dessen Bürgern und Bürgerinnen sie herangebildet werd « «

und dem sie einmal mit Hwgebung dienen sollen .
Gegenüber jugendlichen Entgleisungen und Verstiegen «

heften habe ich bisher geschwiegen . Die Gewissenskonflikte
weiter Jugewdkreise und die Erschütterungen ihrer Gefühls ,
weit sollen durch verständnisvolle Erziehung zum lebendige »

StaatSgefühl , zum freiwilligen Gehorsam gegen das der

RechtSidee entsprechende Staatsgesetz , zur freien Achtung
vor der Republik überwunden werden . Diese Erwartungen

haben sich zu meinem Bedauern nicht überall erfüllt . ES

wird mir von plauvvllen Verhetzungen Jugendlicher gegen

Staat und Staatssorm berichtet , und es erscheint erwiesen .

daß eine Reihe von Jugendverbände » und Schnlervcrciueu
dem Erztehuugöwilleu des Staates entgegenarbeite « und ,

die Autorität deö republikanischen Staates , seiner veraut ,

mvrtlichen Leiter und seiner Maßnahmen in den Köpfe »

unreifer Schüler und Schülerinnen auss schwerste erschüttern .

Das aber bedroht den Frieden und die Ausbauarbeit der

Schnle . erzeugt überhitzte Fieberstimmunsen und ruft zum

Widerstande gegen die Stacttsautorttät , ja zu Schlim -

merem auf .
In Ausführung der am 19. Juli d. IS . getroffenen Ver¬

einbarung der llnterrichtsvcrwaltungen der Länder und in

Ergänzung des Rundcrlasses vom 11. März 1929 bestimme

ich, daß �cs den Schülern ( Schülerinnen ) aller Schulen per . »

boten ist , Tchülcrvereinen oder sonstigen Vereinen anzuge »

hören oder an ihren Veranstaltungen teilzunehmen , die stck

nach ihren Satzungen ober nach ihrer Betätigung gegen de »

Staat und die geltend « Staatssorm richten , seine Einvich -

tungen bekämpfen oder Mitglieder der Regierung des

bleiches oder ctneS Landes verächtlich machen . DaS gleiche
gttt von Vereinen , die nach ihren Satzungen oder nach ihrer

Betätigung die verfassungsmäßigen Grundrechte der Deut -

scheu mißachten , Glieder der deutschen Volksgemeinschaft
ihrer Abkunft , ihres GlanbcuS nnd ihres Bekenntnisses

wegen bekämpfen oder öle sonst in ihren Bestrebungen und

Zielen die Erziehung zum Bürger der deutschen Republik

im Sinne des Artikels 119 der NeichSuersassung gefährden .
Die Provinztalfchulkollegien und Neglerungc » beauftrage

ich, schleunigst für die Durchführung dieses Verbotes SN

sorgen , lieber jedes einzelne Verbot ist mir sofort unter

eingehender Mitteilung der Gründe zu berichten . Daß daS

Verbot sich ohne weiteres auf diejenigen Bereine bezieht ,
die von der Reichs - oder Landesregierung oder ihren Or -

ganeu allgemein verboten sind , versteht sick bon selbst .

Im übrigen bleiben die geltende » Vcstimmnngen über

Schulcrvcreinc vorlänsig . unverändert . Zur Vorbereitung

der von mir in Aussicht genommenen allgemeinen Nwar ,

bsitung der Bestimmungen über Schülervereine er¬

suche ich , mir ' noch einen besonderen eingehenden Bericht

über die Beobachtungen binnen 1 Wochen vorzulegen , die

in letzter Zeit mit denjenigen Jugendvcrbänden und Schü -

lervereinen gemacht worden sind , die mehr oder minder

politisch bezm . parteipolitisch gefärbt sind .
Bisher haben die Arrangeure nationalistischer Verhetzung

es trefflich verstanden , Erlassen und ähnlichen amtlichen

Kundgebungen , die ja auch von Zeit zu Zeit ergingen , ein

Schnippchen zu schlagen . Auch in den Schulen selbst wird

von Lehrern und Lehrerinnen manches auf diesem Gebiete

geleistet . Es muß also auch scharf durchgegriffen werden ,

wo sich nationalistische Wiberckorstigkeit zeigt .

. . Tod den Verrätern ! "
Wir berichteten gestern unter der Ucbcrschrift „Tschitsche -

rins Einheitsfront " , daß der bolschewistische Diplomat und

kommunistische Führer die Presse deS In - nnd Auslandes

— selbstverständlich unter Ausschluß der sozialistischen Presse ,

wahrscheinlich von wegen der zu erwartenden Abfuhr ■— » u

einem Tecabend eingeladen hatte . Ueber dieses Teetrinken

finden wir in einer Berliner Zettung folgende Schilderung :

„ Die prunkvollen Salons der alten russischen

Botschaft Unter den Linden , kostbare Möbel , ein

M a r m o r s a a l mit I n t a r s i e n f r i e s e n und mit »

tcndriu ciu mächtiges Biisfett mit allerhand Leckereien i »

flüssiger und fester Fo�m . Auf dem Flügel die Noten

von ein paar russischen und spanischen Romanzen , aus de »

Tischen Silber , Kristall und Porzellan . Russische und

deutsche , französische nnd englische Brocken schwirren >n

dem hellen , prunkvollen Raum umher . " �
„ Allerhaird Leckereien in flüssiger und fester Form " .

„ Silber , Kristall , Porzeüan " — alles für die Bourgeotste in

Westeuropa . In Rußland heißt es aber gegen Sozialisten :

Tod den Verrätern ! AlleS zusammen aber heißen die Kom -

munisten : Weitertreiben der Nevolutton .

Frankfurter Buchdruckerstreiks . Der

rfi5 « f f i�t lich auf Homburg vor der Höh « und

Oberursel anSa - dehnt Sämtliche Frankfurter Zeitungen

sind nach wie vor am Erscheinen verhindert

Abrüstung ? Der Präsident der Republik Mexiko hat

nach emer Besprechung mit dem . Krieasminisier eine Per «

. türknua der m e xlka n . icheu Feldarm e vcr üa Ä. rch Bil -

dnng von zwei neuen D- vißenen wird die Stärke der Feld -

JLi
our "l ' lllft . ciine vom Kriegs -

n. inistoriuin eingesetzte Kommissiz, , prüft zirrzett die Frage

neuen Ve7fal". ng v ° n i�' �letzgcbuu. ,
entsprechend der

halle wurden samtliche BerkaufZitänd - der Fleisch - und

LLnrstwarenhänöler gestürmt und geplündert klehnltche Vor .

fälle ereigneten sich in KönigShütie . ha die LeöenSmittelbe -

stünde in PolntsÄ - Oberschlesien äußerst knapp geworden sind .

1 Ssllar� Soo Alotfe -
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G, LELEWITSCHi

Die Konstituante von Samara . ( Ein Beitrag cur » Humani¬
tät « n. » Demokratie « der Partei der SozialreTolutionfirc . )

Preis Mark 25 . — ,

G, SSEMJONOW ( WASSILJEW ) »

DI « Partei der SozialreyolutionSre in den Jahren 1917
bis 1918 ( Ihre Kampltdtigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4 £ 0 .

W, KNJASEWt

W. WolodarskL Preis Mark 35 . —.

N. MESCHTSCHERJAKOW «

Das mcnschewistische Georgien . ( Anmerkungen rar
Broschüre Kantskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW :

Der Terror der georgischen MenschewikL

Preis Mark 20 . —.

L. TROTZ Kit

Zwischen Imperialismus und Revolution . Die Grand «
fragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 35 . — , geb . Mark 45 . — ,

L WARDIN :

Die Partei der Menschewiki in der rassischen Revolution .

Preis Mark 6. — .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ

Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Aulsätzen über die
Tätigkeit der Sozislrevolntionäre and MenschewikL

Pr »ls Mark 45 . — »

Demnächst erscheint ! Demnächst erscheint !
W. B YSTRANSKY :

Menschewiki und Sozlalrevolntionlre .
Preis Mark 60 . — .

Ansffihrllche Prospekte anl Verlangen .

Verlag Carl Hoym Nachf . Lonls Calmbiey , Hamb & S

Mz�Stvckatern . n
u. - J mll ctodt von 2 Mark an.

[ Lampions billig Papier
n utzsu von 50 Pf. an. Per
ewsheh . rs , Zencrwcrks .
Soriiinenfs lu, 15 bis 100
SUtt. u. liöhcr . ieagalicuer .
A. Mao » «S Co. , Berlin

Markgrasenstr 84, an der LfnocnifroSe .
»-Ii Uhr Telephon : Sönhoss ZS72.
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iEiir�R-4ZS*
Silber lt. B. 13. -

' Islin B. 140Q. -
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Nnr r. ti eroesistent
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Pfund 23 Mk .

v>dl <lnbcr . 30 31.
Schw. Krause ii 32 M.
Parloriko . SS M.
>old «hag . 37 ZK.
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Expreß in 24 Stunden .
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Älugeburger Sir . 32 Nhlandftr . 74
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u. tPitalts nodi
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Gardiccn
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LäDfer q. Selag-
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wao - öDi Tiidi-

dEisiiJöilat -
liQd BelseMes

One grosse (Iniahl

TeppifleAn

Teppich '
Spezialhans

Betlin-Smi. SeifMZ
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OranieDstr. lSß

!

Von

l - ZgliMMüF

ssf Trotz

Waren -

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biete

bei Musik u . Gesang

bietet das

UMMsMsiM

. EmMMw "
Engel » Ufer 25

- Gardsrobe '
auf bequemste Teilzahlung
Herren - IDamen -
Anzüge , Holen , Paletots , lialämt,
Paletots , Ulster | K&cke . Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

BsiSCf, Lothringer Sf r . 67

Zahngebisso ! piatin - , coid - ,
Silbers ach. , Quecksiib� St. - . nnlolpap .
Zinn I GlOhstrumpfasche Kauft z hob
Pr. Edeimet . - Einiainsb . ,Wet >erstr . 3l

otzner
MgFWGggR�eltRBUS
MM- all - Bettstslian , Kindar -
o. iKdfbmSbat , Kortwars « ,
Runaatlkhle , Puppanwagcn ,
Alle Klndsr - Fatiraeuga • ««

GrOQte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnanslr . SS. Bausselatr . 67
LoiozisorStr . 54 , NeakBÜn, Berpstr,133

Spandau ,
~Chaf' vJlterstr . 24a

Bekanntmachung .
Der Herr S. il m m 0 n SeabilA «

tigt die Errichtung einer Bavvrnlm »
brägnieransiall in Benin auf beul
( Stunbitüd Prenzlauer Allee 100.

Etwaige Einwendungen gegen dies »
Anlage lind bei dem unterzeichnrien
Siadiausfchuß binnen 14 Tagen , do «
Tage nach der Deröffenilichnng ab
n- r . chuet . schriftlich in dovvelter Aus «
ferligung oder zu Proiololl anzu -
bringen . Nach Ablauf diefer s?rist
können Einwendungen nicht mehr er -
hoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen ! �r geplgnien Anlag «
liegen in unserem Bnro . Berlin T. 2.
Waisensir . 27, 1 Trevve . Ummer
Nr 25 an Ken Geschäsidlagen in der
Zeit von S bis 2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur Einsicht
aus .

Zur mündlichen Erörterung der
rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird von unserem Kommissar . Herrn
Ttadiamimami Weber , ans Mittwoch .
den 30. August 1022 , vormittags
0 Ubr in unserem SivungSsggfe
Wassenstr . 27. 1 Trevve . ein Termin
anberaumt , zu dem der Unternehmer
fowie die Widersvrechenden unter d »
Erössnung geladen werden , das! o»ch
bei ihrem Ausbleiben mit der Er «
örterung der Einwendungen vorge «
gangen wird . _

_ _

Berlin , den 8. Hnguft 1922 .
Der StodtanZschust Berlin . Abt. L

Schneider .

„• frei Land "
Vemeinnlltzlger Db id m- und Helmstälien .

verein Müncheverg e. E M b. H.

den 20 AuguN 1922 .
abendS 0 Uhr. in der Aula des

Sonn abend .
llvrilvV V 44�4. . Hl •«»-*. - - - -- -

- - -

Katler - Frtedrich RealgymnastumS . Neu -
lölln . Kailer . Jriedrich . Zir . 209/210 .
Aukerordentlichr Generalversammlung .

Tagesordnung :
1. GeschäslSbericht . � . ,
2. Beschlichfassung über Deckung de »

BeriusieS 1921 .
3. PerschiedeneS .

Der Vorstand .
H. Bräbler . A. P lulle r. Joh . Otto .

>4» Iieiis « U» ii
iür Inn. u. hu». Krankheiten , dleivosiiat ,
Mae. - uVetdauungsschwäch - MaltigKelt ,
Angsieeiühi . KopF u. Riickenschmerien ,
Hei z-, Nier . Leb. - u. Galle nid. haut - . harn -
u. Frauenld ,Syph . schnell , schmerzi tihdl .

- ÖElerscdiDüg miii Beratung kosteilos. - ,

G . Andres , ' " " ÄX' 10

Soiechs unden 9 —1 u. 3 —S

Kleine Anzeigen

Beräuft

irotz ciutuu : Preis .
itelgerung Haid um-
sonst ! MalsenauSwuhl
nreuzsüchse . AlaSln .
lüchje . Zobelluchse .
Petziacken ! P. izver -
trleb , Kollduser
Dumm 2. neben Jan -
dvrl .

etimnenmcgenbl
Kieuzsuchsel Silber -
süchsel Slotsüchlel
ruaskasüchlel Zooel -
süchie ! Ovoilum !
Lvoiiel Slunkle ! Nie -
senauswuhl ! Fuvel -
hau bimg « Sommer -
vreilel Sveziu . Pelz -
verlaus im Ueihhaus .
Warichauer Strake 7.
Nur neue , lerne Per -
laywarenl

_ _

Auf Zeilzahlung ,
Herrenanzüge . äula -
wahS. Ulster . Schlüvler .
mos. Maßarbeit , be-
auctric dislrele Raten¬
zahlung . eichhalngeS
Läget . stet » Eingang
van Neuheiten , stelser
SaUlieb , Nollendors -
strebe 22». 2. Etage ,
Zlähe Nollendorsplatz .
Geöffnet 8 —7 .

Bettwäsche billig !
Enorm billiger Per -
taul . Peuaeguge 315, —,
Hb, —. 420, —. 495, —,
ißettloleii 228, — an.
gcderdtchte Inletts ,
vrima Ueverschianraleii ,
Parabelilsen , DtmUt ,
Taanalt . Wäsaieiw ! ,s ,
Züchen , Handtücher , be>
tanntiich gute QuaU -
täten allerbrüigst . Fen -
sterware unter Seivii -
lasten . Riesenauswahl .
Zuvorlommende fach-
männliche Bedienung .
HoteiS . Anstalten gro -
bereu Rabatt . Smmpe
u. Jäger . Gröbte Beil -
Wäsche - «vezialsabril ,
tloUvuser Damm drei -
uirdsievzlg . üanaslierger
sllabe aa- lundachlzig .

«ilgend » besser
lausen Tie erslllasstge
Anzüge . Paleiois .
Schlüpfet , TmawahS ,
Covercoats . Slreilhosen
usw tn unüvertrest -
sicher Auswahl Ion-
lurrenzloS billig . Sänil .
Iiche Waren Und Ersatz
für Mabver . irvelmng
Grobe Pelzwaren - Gc-
legenoettSläuse . «eine
rlombardware . Leihhaus
Lrunnenstr . 5, direll
Rosenthaler Tor .

Pelzwaren - Gelegen -
veitSlause .

Füchse und Perze aller
Art enorm billig .
Spitzer . n am mondän -
leaslrabe 28 II . _

Mii bclh »US
Rehseld . Badstr . 34.
GeiegenbeUsläuIe in
Schlafzimmern . Sveile .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Tiud , und Nüche. IS
Teile 8550 M. . nur
solange Vorrat .

Billigster Sardinen .
verlaas ! Da alle Be-
stände . weit unter
Ladenpreis . AünIUer «
garduien 112. — an,
Meterware 22, — an,
Store », Bettdecken .
MudraSgardtnen . Ela -
minsachen , QualUats -
waren . Svezialge -
Ichäsl. Schönhauser
Allee 102. eine Trevve

Ringbahnstation
Schönhauser Allee ,
Hochdahnslatwn Ziörd -
ring . _

Sind erwägen .
Klavvsparlwagen . fttn -
derdrahldeustellen , ftin -
dertillhie , neue und ge-
brauchte , verlaust

Schwarzmann .
ftöttbuferbamm 98.

8000 Anzüge ,
Schlüpfer . Gummi »
Mäntel , Höfen , Tom -

meriacken . Damenmän -
iel. Pelzsragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
delanni billig zum
Perlaus . Fahrwergll -
lung . Leihhaus Bor -
bagener ©trabe 47

Möbel

ChgiselongueS ,
Umliausolas . Auflag -
Matratzen , Palenima -
truven . Walter . Star -
garber Str . achtzehn .

Süchen ,
moderne , mu und ohne
Anrichte lackierl la-
sterl . roh. enorm
preiswert Rtesenaus -
wähl . tillchenmovol -

savril Himmel , Loth-
ringet Eli . 22 ( Schön -
hauser Tor ) .

Ehnlsclongues
325. Melallvetlen 300.
Patenimalraven Pal -
Neraustagen Kinder .
drabtbeU . Meicke Au.
gultitr 32a . Ouetgeb

Sahrrdöet

FaurtabantaaL
Ltnrenstr . 19. _

Fahrrad anlanf
hbchslzahtend . Brückner «
Gillchtner Strabe 78.

Kaufgesuche

Nähgarne .
SaUIergarne . Säcke,
jeden Posten laust
Mooelgeschast WöldeU -
berger Sit . 2, Aleraif
Oez 1857 .

Köbcleinlaaf ,
Dirtschalten , Nachlässe .
lUaviere . Teppiche .
Woidendetger Ell . 2.
Alerander 1857 .

ArbeitSmattt

Hoieniiepperinnen
und HandnähertuneN
auf Sportanzüge per «
langt CzawzinSli . Em«
sener Sir . 80.

&ILLIC &
99

leiismittel
Neue KartoffeSn
MshrrUben

............

, Pfund

Ciemüs�
Kohlrabi

...............

. . . .95 pi.

Wirsingkohl . . . . . . . . . .Piund 4,75

Schmorgurken . . . . . . .Piund 6 . 25

Schlangengurkensiiidivon� . ODan

; OSSSt
Kochbirnen

. . . . . . . . . . . .

Pfund 7 . 50

Essbirnen

. . . . . . . . . . . . . . .

p,und 9 . 00

Essäpjel .'.

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 9 . 00

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . .

Piund 9 . 50

" " �ä�rischesFEels�i�S ' ' '
HammeuVorderf le ' sch Pfd. 580t
Hammelkeu e

. . . . . . . . . . . .

p�d 6400

Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . .

�BV00
SCaSbskeule

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

plund 6500

Gehackles

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .p,� 58 ° °

Oshsenf heisch Pmnd 60co

Verkauf nur aowalt Vorrat

Frlma
gefroren ,

' 0' ' ' , !10 Kopf
.. J ...» u. tu .v >m gfln , en Plund 15 ° " Sc�Süsch

Weisskehl 290
290

Wurstwaren
Rolwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 72 . 00

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .

Piund 74 . 00

Comed beef . . . . . . . . .Piund 90 . 00

Grobe Meltwursl . . Pfund 90 . 00

Käse
Camembert . . . . . . . . . . .stock 19 . 50

Kochkäse . . . . . . . . . . . .Piund 36 . 00

Limburger Käse . . . . .Pjund 55 . 00

Tilsiler Käse . . . . . . . . .Piund 88 . 00

p- und 1 5 ° ° Feltbüskllnse . pw 35ÜO Flundern p. omm. a,,�d 23
°

Kaninchen 27°°)
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Groh - Verlin

Mißstände in der Kinderheilstätte Eichkamp
Schon imedcrholt ist in aller Oeffentlichkeit Klage geführt

worden über Zustände , die in Heilstätten herrschen und die
nicht mit den Nachwirkungen des Krieges zu entschuldigensind . Wir sind heute in der Lage , über einen Vorfall be -
richten zu können , der sich kürzlich in einer vom Roten
Kreuz in Eichkamp errichteten Kinderheilstätte
zugetragen hat . ifair die Richtigkeit der von uns angeführtenTatsachen sind wir bereit , die volle Verantwortung zu über -
nehmen .

Wenn jemand seine Kinder , die erholungs - und heilungs -
bedürstig sind , auf dringendes Anraten des Arztes in eine
Heilstätte gibt , so macht er es in der Voraussicht , daß sichder Zustand des Kindes bessert . Diese Gewitzheil konnte eine
Frau M. . Mutter eines achtjährigen lungenkranken Knaben ,
nicht haben , die diesen auf Anraten des Arztes persönlichnach der Kinderheilstätte in Eichkamp bringen wollte und ,wie sie uns mitteilt , recht eigenartige Ersahrungen mit den
Zuständen der Anstalt und dem Verhalten de : dort tätigenSchwestern machen muhte .

Zn einem kleinen Barackenraum , in dem elf Betten dicht
nebeneinander und kreuz und auer standen , lagen Kinder
im Alter von 1 —Z Iahren , zum Teil mit Ausschlägen
bedeckt , noch in den Betten oder iahen aus Nachtgeschirren .
Tatz es nicht gerade wie in der Parfümeriesabrik roch , ist
selbstverständlich . War die Absicht der Schwester , den acht -
jährigen Knaben durch Anziehen von Mädchenkleidern wenig -stens äußerlich in ein weibliches Wesen zu verwandeln , schon
reichlich absonderlich , so war die Zumutung der Schwester ,bcn Jungen durch Unterbringung in diesem Raum neben
seiner Lungenkrankheit auch noch der Gefahr der Ansteckung
burch Ausschlag auszusetzen , zum mindesten unbegreiflich .Aus den schüchternen Einwand der Mutter wurde ihr in
ziemlich schnippischem Ton bedeutet , daß für den Knaben kein
Extrazimmer eingerichtet werden könne .

Niemand wird es der Mutter verdenken können , daß sie
unter diesen Umständen das Kind nicht der Lbhut eines
solchen Pflegepersonals überlich . das sich hinterher noch cn
ziemlich grober Weise weigerte , die Ueberweisungskarte aus -
zuhändigen . Mit allem Nachdruck mutz dagegen Protest
erhoben werden , daß man etwa proletarischen Eltern und
ihren Kindern bei jeder Gelegenheit so recht fühlbar in Er -
inneruna bringt , daß Armut doch eine Schande ist . Etwas
Höflichkeit den Arbeitereltern gegenüber von feiten der den
sogenannten „ gebildeten " Kreisen entstammenden Schwestern
wäre dringend zu wünschen . Ost genug läßt man die wahre
Herzensbildung , die die Haupteigenschaft jeder Pflegerin sein
sollte , vermissen . Damit soll jedoch nichts gegen die
Schwesternschaft in ihrer Gesamtheit gesagt werden , deren
ovservolle Arbeit im Dienst der Allgemeinheit wir vollaufdu würdigen wissen .

Auf keinen Iall aber sind die von uns gekennzeichneten
Zustände in dieser KinderheUstätl « . zu entschuldigen . Entweder
man hat die Gewähr , daß die Heimstätten Heilung bringen ,oder aber man soll nicht trügerische Hoffnungen in den
Herzen armer Leidender erwecken und die Bude zumachen .

Hoffentlich nehmen die maßgebenden Kreise Gelegenheit ,aus Abstelluna der von uns gekennzeichneten Zustände zu

Schulverwaltung und Verfassung
3�" erneuten KennzeichnungAchtung im brandenburgischen Prvmnzlal - Schulkollegmmwurde von uns kürzlich berichtet , es sei einem soz,aliitl,chenStudienrat in einem aus politischer Grundlage gegen chnmngelerteten Untersuchungsverfahren eröffnet worden , daß' Ju* Pflichten eines Beamten tm wefentlcchen nochalten Grundsätze zur Anwendung kommen . Wir bezeich¬

neten das als Verfassungssabotage und nannte »
als verantwortliche Schuldezernenten für die protokollarische
Eröffnung den Regierungsrat Dr . Schamvogel und den
Schulrat Hartke . . Hierzu wird dem rechtssozialistischen
„ Volksfreund " in Frankfurt a. O. berichtet , daß die beiden
genannten Dezernenten keine Schuld an der eigenartigen
Behandlung der Angelegenheit trifft . Schnlrat Hartke ist
Rechtssozialist und wurde erst vor einiger Zeit in daS Pro -
vinzial - Schultollegium berufen . Er hat also mit dem von
uns beanstandeten Protokollwortlaut offenbar die sich mit
der Verfassung in Widerspruch setzende Haltung des Kol -
legiums wiedergegeben . Dasselbe Blatt sührt das Verfahren
gegen den nun schon im dritten Jahre beurlaubten Studien -
rat auf Treibereien des ilmi vorgesetzten Gymnasialdirektors
zurück . Der Direktor , der politisch rechts steht , habe in
seinen amtlichen Berichten , ohne jeden tatsächlichen Anhalts -
punkt eine syphilitische Verseuchung des sozialistischen Stu -
dienrates behauptet . Man mutz sich dann allerdings wun -
dern , daß so leichtfertig den Ruf und das Amt des
Studienrates schädigende Behauptungen und Verbreitungen
noch nicht zu einem Versahren gegen den nichtsozialiftischen
Gymuasialdirektor geführt haben . Auch nach unserer Mei -
nung ist ein Gymimsialdirektor , der in solcher Form einem
andersdenkenden Berufskollegen das Wasser abzugraben
versucht , auf seinem leitenden Posten unmöglich geworden .

Deutsch - enalische Friedenskundgebung
Au der deutsch - englischeu F r i e d e n s k n n d -

gebung , die am Sonntag , den SO. August , vormittags
10 Uhr , im Saal und Garten der Brauerei Friedrichshai »
stattfindet , werden von englischer Seite teilnehme « : H. I .
Bcaney , Maschinenbauer : W. B. Eharlton , General ,
sekrctär des Durhamer Maschinisten - und Heizer - Berban -
des ? Paul Dcsseurs , Schatzmeister der I . A. L. fJn -
ternational Arbitratio « Lcagne — Internationale Schieds -
gcrichtS - Ligaj ? John Joy , Stadtverordneter ? Thomas
Üenuedey , Abgeordneter der Arbeiterpartei und Sekre -
tär der Sozialistischen Fedcratio » ? Barnat K a u y o u ,
Bergarbeiter , Abgeordneter der Liberalen Partei ? Fred
M a d d i s o n , Generalsekretär der I . A. L. ? John M o r »
gau , Vorsitzender der I . A. L. ? Oberst Sir Edward
Pryce - Jones , früherer Abgeordneter der Konscrva -
tiven Partei ? W. A. Wilson , Bauarbeiter .

Die Kundgebung ist einberufen von der Gewcrkschasts -
kommission Berlins und Umgegend und dem OrtSkartcll
Grotz - Berlin des Asa - Bundes , in Gemeinschaft mit den Be -
zirköorgauisatioue » der SPD . und USPD . Zutritt
frei für jedermann .

Die Versasfungsfeier am n . August
Das „ Kartell republikanischer Verbände Berlins " erlätzt

für den 11 . August folgenden Aufruf :

Um allen Republikanern , die zu den großen Beranstal -
tungen der Parteiorganisationen und der Jugend keinen

Einlaß mehr finden , Gelegenheit zu einer Feierstunde
zu geben , hat sich das Kartell republikanischer Verbände zu
Berlin entschlossen , zur Tirrlnahme ' an � einem großen
Abendmeeting vor dem Alten Museum und dem
Dom im Lustgarten aufzurufen . Im Rahmen musi -
kalischer Darbietungen werden um SV* Uhr abends etwa

zehn Red - ner aller republikatuschcn Parteien aus die Be -

deutung des Tages hinweisen . Bekannte Berliner Schau -

spieler werden Verse aus der Achtundvierziger - Ltteratur

sprechen . Nach Schluß der Kundgebung formiert sich ein

allgemeiner Fackelzug , der sich mit dem aus dem Fried -

richshain kommenden Zuge der republikanischen Jugend

vereinigen und zum Staatstheater ziehen wird . Den Ab -

schluß des Abends bildet ein gemeinsamer Umzug durch

die Straße Unter den Linden . Es darf erwartet werden ,

baß die gesamte republikanische Bevölkerung dieser und

den anderen Veranstaltungen die größte Aufmerksamkeit

schenkt .

Der 11. August in Lichtenberg . Das Bezirksamt Lich -

tcnbcrg veranstaltet am Freitag , den 11. August 1022 , abendS

7M Uhr , im Festfaale des städtischen Cecilien - Lyzeums ,

Lichtenberg , Rathausstraße 8, eine Feier des Jahrestages

der 1919 gegebeneu Verfasiung des Deutsche « Reiches . Die

einleitende Ansprache des stellvertretenden Bürgermeisters

Herrn Stadtrat S t i m m i n g und die Festrede des Herrn

Regierungsrates Dr . Löwe vom RcichSwirtschaftsmini -
sterium werden von Konzertdarbietungen des Lichtenberger

Sinfonieorchesters ( Leitung Herr L. Schräder ) umrahmt

werden . Zur Aufführung gelangen : Ouvertüre zu Goethe -

„ Egmont " von Beethoven , Andante aus der Sinfonie

H- Moll ( unvollendete ) von Schubert , Vorspiel zur Oper

„ Die Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner .
— Einlaß nur bei Vorzeigung der besonders ergangenen

Einladungen .

Sozialistische Proletarierjugend . Agitatiousbezirk Weste » .

Der gesamte Agitationsbezirk ( Gruppen Westen , Schöneberg ,

Steglitz , Lankwitz . Ebarlottenburg , Moabit , Wilmersdorf )

beteiligt sich an der Verfassungsfeier . Freitag , den 11. August

im Saalbau Friedrichshgin . Treffpunkt pünktlich S Uhr

Moritzplatz Normaluhr .

Im Zoologischen Garten findet anläßlich des morgigen

Nationalfeiertages Doppelkonzert statt .

Kartoffeln billiger !
Die Befürchtungen , daß der Kartofselpreis , der vor drei

Wochen 7 bis 8 M. für das Pfund betrug , infolge der an -

haltenden Regenfälle und durch Beeinträchtigung der Zu -

fuhren noch mehr in die Höhe gehen werde , haben sich er -

freulicherweise nicht erfüllt . Der Preis ist sogar schon bis

auf 3,50 M. heruntergegangen . Auch sind die Zufithren
durchaus genügend . Natürlich muß selbst der gegenwärtige

Preis für ein Hauptnahrungsmittel der unbemittelten Be -

völkerung noch immer als außerordentlich hoch angesprochen
werden . Jedenfalls sieht man aber wieder einmal , was vor

drei Wochen von den Kartoffelschiebern und Konsunktur -

machern verdient ' worden ist , da ja damals die Frachten
und andere Unkosten nicht höher waren , als sie heute sind .

Die übliche Ausrede , daß die vor drei Wochen gebändelte
Ware vom Ausland bezogen sei , glaubt selbstverständlich
kein Mensch .

Zwcimillioneu - Diebstahl in einem Hotel .

Ein neuer großer Hoteldiebstahl wird aus der Friedrich -

stadt gemeldet . Am 17. v. Mts . kam ein Amerikaner

Berner mit seiner Familie von Zicmyork nach England .

Während die Familie dort blieb , reiste er am 1. Auaust

über Antwerpen und Köln nach Berlin , um hier wegen eines

Unfalles am Kopf einen ihm in Amerika empfohlenen Arzt

aufzusuchen . Aus dem Bahnhof in Antwerpen traf er eine

etwa 25 Jahre alte Dame , die verschiedene Sprachen be -

herrsch ! und ihm bei der Lösung der Fahrkarte behilflich

war , weil . r nur englisch spricht . Wie er glaubt , sprach sie

am Schalter holländisch . Die Dame fuhr dann mit nach

Köln und gab unterwegs auch ihren Namen , Rosa . Lii « b er -

mann , und ihre Wohnuna an Der Amerikaner stiea in

Köln in einem Hotel ab und besuchte seine Rcisebegleiterin
in ihrer Wohnuna . Sie erzählte , daß sie in Berlin ge -
schäftlich zu tun habe , Brillanten einkaufen wolle und dergl . ,

entschloß sich gleich mitzufahren und erklärte sich bereit , dem

Amerikaner auch beim Aufsuchen des Arztes mit ihren

Sprachkenntniffen zur Seite zu stehen
Am vergangenen Sonntag fuhren beide ab und kehrten

in einem Hotel in der Nähe des Bahnhofs Friedrichitraße
ein . Der Amerikaner trug sich mit seinem richtigen ? ! amen

in das Fremdenbuch ein , seine Begleiterin nicht . Beide be -

wohnten ein Zimmer gemeinsam , ohne näher miteinander

zu verkehren . Oeffentlich tat die Dame sehr vertraut mit

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 15. Fortsetzung. )
7. Kapitel .

Man sprach keinen einheitlichen Dialekt im Dorf .wie fast überall in Mainzer Landen . Hier aber , au derGrenze zwischen Mainzer Land und Kurpfälzer Landwar die Scheidung noch deutlicher . Es gab einen ganzDralekt , gewöhnlich und roh — statt Erde sagtewan Arde . statt haben hunn , statt der dar - er wurdenur noch von den ganz alten und den ganz gewohn -lichen Leuten gesprochen . Dann mar der eigentlicheDialekt , in dem sich das hunn gern festhielt . Aberschon wurde es — fast schämig — vcrmleden . wennwan ein „besseres " Gespräch führte . Dazu schuf ( ichein neuer Dialekt , der aus gutem Hochdeutsch , aus Wor -
ten des alten Dialektes und gelegentlich aus gartendes Mainzer städtischen Dialektes bestand Der Rhein -

ist nun auf jeden Kall ein feiner Sprecher und' r�achentpsinder . Je nach der Stimmung und momen -
& Wirkung wählt er die Worte - ein hochdeni -
J5 ader ein Dialektwort — und so ist seine spräche? ' e ganz rein und erscheint dem Fremden nicht kon -
eoueut . Man muß es aber tiefer hören können , wann

und warum er nicht sagt und nit sagt , �' d- s be¬
deutet dasselbe , ist aber nicht dasselbe . Ein nord -
deutscher Dichter , der das unbesehen und rem äußer -
iich aufnähme , beginge eine g r ob e G e sch m « lv n gkect .
Ebenso wie der Schulmeister , der daran seine philo -
logische Kritik anhängt — ach , wie l�it entfernt von -
einander sind lebendige Spräche und Philologie , wie
arm ist Konsequenz , wie reich Inkonsequenz . nur
seine Banausität beweist , die gerade hinreicht . Unter -
offiziere zu erziehen — welch eine Kn l t u nrn i iion und
was für ein Knlturausblick ! — aber nicht ausreicht ,
den lebendigen Fluß der Sprache zu würdigen . Der
Rheinhesse verfällt so durch seine Spmche leicht dem
Gespött . Er ist einesteils nicht mehr genug Dorfler ,
andcrnteils noch nicht genug Städter . Selne Spracheist der Ausdruck seiner geistigen V erfassung . immer
im Fluß , immer beeinflußt , immer vorfnhlens . nie
beharrend . Immer wollend — selten genug voll -
bringend . Er hat irgendwo eine Schwache - - er m zu
biegsam , wo er knochig und ljort sein sollte , hat

einen Energiemaligel , eine Weichheit , die aus Alter ,
Rassennnschung und geschichtlichen Erlebnissen zu er -

klären ist .
Der Philipp bemühte sich jetzt , hochdeutsch zu

sprechen . Aber der Schnabel stand ihm noch nicht da -

nach .
„ Geh zum Browennersch Schvrsch, " sagten die

Buben zu ihm , „ und laß dir erst ' s Maul stellen ! " Ter

„ Browennersch Schvrsch hatte nämlich ein bißchen
einen scheppen ( schiefen ) Mund und hatte immer die

Pfeife in der „ scheppen Ecke " hängen . Drum sagte
man den Schulentwachsenen , wenn sie die erste Zigarre
rauchten : „ Geh zum Browennersch Schvrsch und laß

dir ' s Maul stellen . " Ter rheinhessische Spott ist
immer rasch bei der Hand .

Alle Buben im Dorfe waren dem Philipp seind .

Er gehörte nicht mechr zu ihnen — obgleich er zu ihnen
gehören mußte . Er mar anS ihren Reihen heraus¬

getreten — da stießen sie ihn aus ihren Reihen hinaus .
Er kam in besseren Kleidern , er versuchte eine bessere
Sprache zu sprechen , er versuchte sich besser zu be -

nehmen , er ging in eine bessere Schule . Das konnte

ihm nicht verziehen werden . Ging er über die Straße ,
wurde er verhöhnt . Der „ Danzdoch ! " — mit einem

hohen A — hieß er seit dem Auflauf in der Ziegler -
gaste . Manchmal ärgerte ihn das so, daß er mit

Fäusten dreinhieb . Manchmal flogen Steine .
Dann gingen die Fenster auf , und die Alten riefen

heraus :
�Jst ' s das , was du in der feine Schul lernst ? So ,

dadefür gehst du in die feine Schul . Und willst Schul -
lehrer werden . Schöner Schullehrer . "

Und andere sagten : „ Da lassen wir lieber unsere
Buben in die Bolksschul geh « . Da ist ' s doch gescheiter ,
unsere Buben gehen in die Bolksschul . "

Und andere , die dem alten Krafft noch aus poli -
tischen und kirchlichen Gründen feind waren , die
spielten ' s gegen den Krafft aus , was sie dem Philipp
vorwerfen wollten , und sagten : „ Das muß ja eine
feine Schul sein , wo du hingehst . Und ein feiner
Lehrer , wo du so einen Anstand lernst . Da soll dein
Mutter lieber das Geld sparen und dich in die Volks -
schul schicken , statt in so eine Seiden - und Judenschul . "

Dabei hatte der Philipp sich ja nur gewehrt . Er
hatte eben immer unrecht . Er war außerhalb gestellt .
Er war Freiwild geworden für Jung� und Alt . In -

stinktiv ivürde er angefeindet und bekämpft . Wo er

hinging , wurde er gehänselt . Geradezu teuflisch

waren die Buben manchmal in der Erfindung von

Hänseleien . Sic ließen den Philipp an ihren Spielen

teilnehmen , gleich , als seien sie gut Freund mit ihm ,

aber plötzlch , wie auf Kommando , brach das Spiel ab ,

und sie fielen über ihn her .

Einer machte den ,Danzdoch " . Er ging in einem ge -

spreizten Gang , hielt den Kops , als sitze das Hütchen

auf einem Ohr , machte eine hochmütige Fratze und

lief die Reihe herum , bis er sich vor dem Philipp ver -

beugen konnte , zum allgemeinen Hallo , und das war

dann nur der Anfang . Es ging immer weiter und

weiter , bis die Sache in Roheiten ausartete . Wort

gab Wort — und schließlich Hieb gab Hieb . Der

Philipp hatte das von seiner Mutter und ließ sich

nichts gefallen . Aber die Buben schickten ihn nicht

selten blutend , beschmutzt und zerrissen heim . Art muß

bei Art bleiben — Art gibt nichts her von Art , das

wird im Dorf mit unerbittlicher Strenge bewacht ,

von den Kleinen wie von den Großen , das vereint

alle in ihrem Fühlen und Tun , in der Parteinahme
und Verurteilung . Der Philipp war immer der Bcr «

urteilte . Klagte er der Mutter , so hatte die nur eine

Antwort : „ Schmeiß drauf ! Wehr dich ! Schmeiß drauf ,

daß die Schwärt kracht ! Schmeiß ihnen all die Horn -

viecherköpp ein ! "

Das war aber leichter gesagt als getan . Bei so

vielen zog der einzelne immer den kürzeren .

Auch die Klar verschonte natürlich der Spott nicht .

Sie wollte vornehm werden , das dursten Arme und

Reiche nicht dulden . Der Schnellbach ' ' Michel redete

überall durch die Nase von . Lumpeleit " , die hoch hin -

aus wollen , aber doch . Lumpeleit ' bleiben . Die ganze

Gaste war der Klar feind . Außer der alten Lisbeth .

Die Klar schaffte noch doppelt so viel als früher . Das

brachte ihr schließlich auch die Ziegler auf den Hals .

Da gingen mehr , und mehr die Stichel reden um . Ein -

mal lies ihr die Galle über . Sie nahm einen Klumpen

feuchten Letten und warf ihn dem Drehermartin an

den Kopf , daß er rücklings in die Lettengrube fiel und

aus Schlamm und Wasser herausgezogen werden

mußte . Der Seifertjakob , der die Ziegelei besaß ,

drohte ihr mit Entlassung .
Da flamtte es auf in ihr . ( Fortsetzung folgt . )



ihrem Reiiebegleiter . Heute morgen stauben beide um g Uhr
auf . der Amerikaner um i,um Ar�te zu gehen , die Dame ,
um die Friseurin aufzusuchen . Von diesem Gange kehrte
sie nicht zurück . Jetzt entdeckte der Mann , daß sie ihn um
zwei Millionen bestohlen hatte . Er hatte für diesen Betrag
zum größten Teil ausländisches Geld lose in die uznere
Westentasche eingenäht . Seine Begleiterin hatte die Tasche
aufgetrennt und alles herausgenommen : eine Tausend -
öollarnote , Zweihundertdollarnoten , einen Kreditbrief über
800 Dollar vom amerikanischen Konsul in Manchester , ein
Baukbuch , 10 belgische 100 - FrS . - Mot « n , drei englische Ein .
Pfundnoten und 10 Eintausendmarkschcine in deutschem Geld .

Wiedereröffnung der Plauschwiefe im Schillerpark .
Die im jüngsten Park Berlins , dem Schillerpark im Be -

zirk Wedding , angelegte hübsche Planschwiese war während
deS Krieges trocken aeloat worden , so daß der Jugend des
Berliner Nordens eine Quelle des Vergnügens und des
Erhvlens verstopft war . Im vorigen Jahre konnte die
Planschwiese nur kurze Zeit zur Benutzung freigegeben
werden . Jetzt sind dem Bezirk Wedding durch den neuen
Haushaltsplan 40 000 Mark zur Verfügung gestellt worden ,
so daß der » Betrieb� der wasserplanschenden Jugend sich im
Schillerpark wieder in alter Fröhlichkeit entwickeln kann .
Besonders während der großen Ferien ist dies den Kindern
zugute gekommen .

Svrechchor für die proletarischen Fcicrstuudeu . Don -
nerstag abend 7 Uhr im Gesangssaal der Sophienschule ,
Weinmeisterstraße IS , Uebungsstunde . Die Mitglieder dxs
Ausschusses kommen um 0 Uhr .

Der nächste Souderzug an die Ostsee . Am Sountag , den
13. August fährt vormittags 10 Uhr S7 Stettiner Bahnhof
nach Warnemünde zu bedeutend ermäßigten Fahrpreisen .
Der Vorverkauf findet auf dem Stettiner Bahnhof den
ganzen Tag über statt . Plätze sind noch in größerer Zahl
zu haben . Der Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt beträgt
156 Mark . Ankunft in Warnemünde 3 Uhr 33.

Brotkartcumelduugcn . Das Bezirksamt Lichtenberg
bittet uns . darauf hinzuweisen , daß die Hauswirte und
Hausverwalter nach wie vor verpflichtet sind , die nohwendi -
gen Zu - und Abgangsmcldungen bei den zuständigen Brot -
kartenausgabestellen vorzunehmen .

10 000 Mark Velohunug ! In der Nacht vom 7. zum
8. August IWiZ sind aus der Brotkartenausgabestelle in Pan -
kow . Am Stistsweg , Zimmer 22 . Brotkarten der Serie 36
gestohlen worden . Das Ernährungsamt der Stadt warnt
die Bevölkerung vor dem Erwerb dieser Brotkarten . Die
Bäckereien . sind angewiesen , die Karten anzuhalten und die
Borzeiger feststellen ? u lassen , Ankauf und Weitervertrieb
dieser Brotkarten ist strafbar . Für Wiederberbeisckiafsung
der Brotkarten und Ermittluna der Täter wird eine Be -
lohnung von insgesamt 10 000 Mark ausgesetzt . Die Ver -
tcilung der Belohnung behält sich daS Ernährungsamt der
Stadt Berlin vor .

�arteiveranftaUungen
9. D -stritt . Tic BozirSführcr werden gebeten , die «arten vom Waldsest

bis Donn - rStag abzurechnen . Bi « dahin nicht abgeliessrte «arten gelten aiS
verlauft .

Tonnerstag , den 10. August .
g. Distrikt . Fraucnabend in der Schule Lütticher Str . 47 —«8. abendS

rzst Uhr. Dortrag des Bezirksverordnete , i Biafchztl : Die Frau in der
Kommune .

Freitag , den 11. August .
2. BcrwattungSdrzirl , 4. Tlstrikt . Die Abholung der «lnder der ' Ferienl

lolonie Gorinsee findet Freitag nachmittag bM Uhr vom Etettiner Bororl -
batwdbt auze ftai ». Me�Eltern sowie Parteigenossen sind verpflichtet , pünlt - J

abends 7 Uhr,
lich am iLahnhof zu erscheinen .

st. DiitrUt , l Abteilung . Kommunale Kommission , Eißuna
bei Kroll , Utrechler Ztr . 21. Alle ehrenamtlich tätigen Genossinnen und
Genossen müssen erscheinen .

9. TIftritt . 2. Alitcilung , Kommunale Kommission . Sitzung abends
? Uhr, bei Becker. Seestr . 114. Alle ehrenamllich täligen Genossinnen und
Genossen haben bestimmt zu erscheinen . Vbriraa beb Genossen Btaschzil .

Seklion Post und Trlrgraphie . Wtchiige Fuiiltionärversammlung bei
Poweleit . Jostvstr . 7.

Sonnabend , de » 12. August .
1. DiftrUt sBrrlin . Mittel . Sitzung der ZeitungSIommisflon bei Rcckling ,

Zgassertorltr . 71. Anfang �7 Ilbr .
18. Distrikt ( «reuzberg ». Sitzung der SeitungSIommisston bei Rcckling .

Natierlorslr . 71. Ansang %7 Uhr. .
Lichtenberg Stadl . Nachmittags Z Uhr als Schluß der Ferienspiele

grobes Kinderfest auf dem Sportplatz am Wagnerplatz . Bei schlcchiem Weiler
findel eS im Lokal von Rön - Ecks Wagner - und Hubertusstrabe stall . B»
alle Gcnosfsen und Genossinnen , ihre Kinder daran teilnehmen zu lassen .

eiemsktUenoer

Donnerstag , den 10 . August .
verband der Buchoinder und Papiervcrarbeiter . Holzrahmenbranche . Nach-

mittags zhk Uhr Adalbertftr . 2l lLolal aus dem Ho » Vertrauensmänner -
Versammlung gemeinsam mit dem Hoizarbeitervcrband . Unbedingtes Er -
Icheinen aller DerlruucnSpersoncn wird erwartet .

Verband der Sattler , Tapezierer und Poriefeuillcr . Nachmittags S Uhr
verlammtung bei Wille , Sebastianlir 39.

Deutscher Trani - portarbctirr . Perband , HandelShilsSarbeiter und -arbeile -
rinnen aus allen Betrieben der Damenwäsche - , Schürzen . Unterröcke , und
«inderlleider - Fabrilalion , nachmittags 5 Uhr bei Wille Gruppenverfammlung .

Freitag , de » 11. August .
Bund der technischen Angefteiltcn und Beamie », Norden Nl. Abends 7 Vi

Uhr Mitgliederversammlung im Restauranl „ Zum Hagenbeck " . Ecke Müller -
und Seestrabe .

Zentralvcrband der Angestellte », Baumwoll - , Leinen und Kleiderstossgrob -
Handel . Mitgliederversammtung . nachmittags BVt Uhr, Neue Philharmonie ,
Kbpenicker S- rabe SS/S7 .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - »nd Casc - AugeftcUten , Gruppe
Mttropa , Gruppenvcrsammlung , abendS 8 Uhr. im Rosenlhaler Hof, Rosen -
thaior Str . 11 — 12.

Jugendbewegung
Sozialistische Proletari - rjugend . Gruppe Berlin - Mttte . Der Vortrags -

abend « m Freitag lällt aus . Dafür Abendwanderung . Tresfpunlt 6 Uhr
Bahnbof Börse .

Sozialtstischr Brote , arirrsugend , Agitattonstczirk Westen . Ter gesamte
AgilatwnSbezirk ( Gruppen Westen , Schöneberg , Steglitz . Lankwitz . Cbar -
loitenbura . Moabit , Wilmerkdorsi beteiliat sich an der VersassungSseier ,
Frcilag . oen 18. August , im Saalbau Friedrichshain . Tresfpunlt vünlilich
0 Uhr Moritzplatz , Normaluhr .

Gewerkschaftliches. . . . . . . .. . . . . . .
Die Bergarbeiter zum amerikanischen Kampf

Der internationale Bergarbeiterkongreß nahm folgeuve
Entschließung an :

Der in Frankfurt a. M. am 7. August 1322 tagende I « -
ternationale Bcrgarbeiterkongrcß nimmt Keuntms von
der Lage , in welcher sich die amerikanischen Bergarbeiter
befinden durch die Weigerung der Bergwerksbesitzer . mit
dem amerikanischen Bergarbeiterverbamie einen ■ncncn
Laudeslohntarif abzuschließen , beschließt den amerikanischen
Bergarbeitern die h c r z l i ch st e n brüderlichen
Grüße und die beste n Wünsche für den Erfolg ihres
bisher mit größter Solidarität und Ausdauer geführten
Kampfes zu übermitteln , uuo empfiehlt , daß die dem Ja -
teruatioualcu Bergarbeitcrbuude augeschloisenc » Landes -

verbände eine siuanziellc Beihilfe vou rund 10 0L0 Psd .
Sterling gewähren , wobei den einzelnen Bcrbänden an -

hcimgegebcn wird , entsprechend der Mitglicderzahl ihren
Anteil hierzu so bals als möglich an daS Sekretariat der

Bergarbeiter - Internationale abznsiihrcn . um ohne Bcr -

zng auf diese Weife die Gefühle der Sympathie und Sols -

darität der europäischen Bergarbeiter zum Ausdruck zu
bringe » .

Verbandstag der Lithographen und Slemdrucker

k. N ü r n b e r g, 3. August .

In der Woche vom 81 . Juli bis 3. August hielt der Ber -

band der Lithographen , Stcindrucker und verwandten Berufe
in Nürnberg seineu ordentlichen Verbandstag ab ,
der von 43 Delegierten , 3 Vertretern des Berbandsvor -

stanbes . 10 Vertretein ber Gaiivorstände , 12 Vertretern der

einzelnen Sparten und anderen Berbands - fuuktionären be -

sucht war . Als Gäste nahmen an den Verhandlungen teil
Bertretcr der übrigen graphischen Verbände und des Gra -

phischen Bundes sowie mehrere Delcaicrte aus dem AuS -

land . Ten ADGB . vertrat Hermann Müller .

In feinen Ergänzungen zu dem gedruckten Geschäfts -
be richt gab der Vcrbandsvorsitzcnde Haß - Berlin einen

Ueberblick über die Entwickluna der politischen Verhältnisse

sowie über die hauptsächlichen Geschehnisse innerhalb der Or -

ganifation in den letzten drei Jähren . Mit dem Bekenntnis

zur allgemeinen grundsätzlichen Politik des ATGB . und der

Bejahung der ArbeitZgemeiilschaften schloß er seine mit Zu -

stimmuna aufgenommenen Ausführungen .
Tie Debatte über die Geschäftsberichte trug einen stark

politischen Charakter . Mit der allgemeinen Tätigkeit des

Vorstandes waren die Redner zumeist einverstanden . Ter

Verbaudstag nahm eine Entschließung an , in der ver -

langt wird , daß bei der nächsten Tarisrevision die Bestim -

mung des Buchdruckertarifs beseitigt wird , wonach die Be -

setznng der Offsetmaschine den Unternehmern freisteht . —

Dem Vorstand wurde einstimmig Entlastung
erteilt .

Zur Frage des Graphischen Einheitsverban -
des hielt der zweite Vorsitzende des Verbandes , Herbst -
Berlin , das einleitende Referat . Er verlangte , daß man vou
den Deklamationen für den Graphischen Jndustrieverbanb
endlich zur Tat kommen sollte . Er empfahl eine längere
E n t s ch l i e ß u n a , die ssck erneut für die Errichtung
eines Jnbustrieverbandes für die papierver -
arbeitende Industrie ausspricht und die Bereitwilligkeit des
Berbandstags erklärt , bis zum vollständigen Zusammen -
schluß der vier graphischen Verbände als Uebergangsmaß -
nähme die gewerkschaftlichen Bestrebungen in bezug auf die

Lohn - und Arbeitsbedingungen zusammenzulegen und hier -

für bestimmte Beitragsteile abzuführen . Der Vcrbandstag

ladet die anderen qraphislk . e « Verbände ein , diesem Beschluß

beizustimmen . Die Führung in ber Frage soll der Graph .
Bund übernehmen .

In der Diskussion erklärten sich alle Redner für

diese Resolution . Die Vertreter der übrigen graphischen
Organisationen präzisierten den Standpunkt ihrer Organi -
sationen . Der Verbandstaq stimmte der Entschließung
des Referenten zn und erklärte sich im übrigen im

Prinzip für das von den graphischen Verbandsvorstänöen
vorgelegte E i n h e i l s st a t u t.

Am dritten VerhandlungStag behaudelte der Berbandstag
in geschlossener Sitzung die Tarifpolitik des Ver -
b a n d e s. In einer angenommenen Resolution bekannte

sich der Verbandstag erneut zum Abschluß von Zen -
t r a l t a r i f e n.

Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm die S t a -

t u t e n b e r a t u n a ein D' e hierfür eingeletzte Kommission
empfahl in dei Hauptsache das Einheitsstatut für den Gra -

phischen Bund zur Annahme . Entgegen dem Einheitsstatnt
wurde naben dem Beirat auch der Verbandsausschub wieder

eingeführt . Der Beitrag soll gleich beul Stundenlolin in
der höchsten Ortsklasse des Tarifvertrages für das Litho -

graphen - und Ttelndruckgewerbe sein . Das neue Statut
tritt am 1. Oktober in Kraft , der erhöhte Beitrag wird
bereits ab 1. September erhoben .

Nach einer lebhaften Erörterung über die Aufgaben
der Gewerkschaften nahm der Berbandstag hierzu

zwei Entschließungen an , in denen gesagt wird , daß die Ge -

merkschastcn aus den Einzellohnkämpfeu der Berufe zu
Mas ' eukämpfen der Jndustrieorganisatio -
neu und zu allgemeinen Aktionen des AD < M3 . in Verbin¬
dung mit den sozialistischen Parteien übergetzen müßten , um
dadurch die Wirtschaft und die Gesetzgebung im Interesse
der Arbeiterschaft zu beeinflussen . In einem anderen Ab -

satz wird ausgesprochen , daß die organisatorische Trennung
der Verbandsmitglieder nach politischen Fraktionen und die

Betätigung innerhalb des Verbandes nach parteipolitischen
Direktiven unvereinbar mit dem Geist des Verbandes und

mit dem Statut sei .

Beiden Wahlen wurden die bisherigen Angestellten
wiedergewählt . ? lls neuer Kassierer wuvde an Stelle des
alten Kollegen Braß Gauleiter L e i n e n - Dresden be «

stimmt .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstags erledigte

Neue Löhne im Töpfergemerbe .
Nachdem mehrere Male die Verhandlungen im Töpfer -

gewerbe wegen der Augustlöhne gescheitert sind , ist es am

Dienstag , den 8. August , zu einer Einigung gekommen .
Ab 1. August beträgt der Stundenlohn für Ofensetzer
43 3) 1. ; bei Akkordarbeiten werden 4200 Prozent Teuerungs -

znlage gezahlt . Ab 16. August erhöht sich der Stundenlohn

aus 49 M. , während die Teuerunaszulage bei Zlkkordarbeiten

i 4800 Prozent beträgt , lieber die Löhne der Jugend -
lichen und der H i l i s a r b e i t e r und über die Aus -

lösung bei auswärtigen Arbeiten sind ebenfalls neue

Vereinbarungen getroffen , die in einer demnächst

stattfindenden Sitzung formuliert und fcstgelgt werden sollen .

Die Lohnbewegung im Chemikalien - Großhandcl .
Der vom Schlichtungsausschuß Groß - Berlin gefällte

Schiedsspruch ist jetzt nach nochmaligen Verhandlungen vor

dem Temobilmachungskommissar von der Vcrhandlungs -
kommission der Arbeitgeber angenommen worden . Zluch
die Versammlung der Arbeitnehmer stimmte diesem zu . er -
wartet aber , daß bis spätestens Freitag , den 11. er . Au «

Weisung zur ? luSzahlllng der neuen Lohnsätze erfolgt .
Für die Branche Verbands mittel fällte der

Schlichlungsausichuß ebenfalls einen Schiedsspruch .
nach dem die bisher ungünstigen Lohnsätze in der ersten
Woche des August um 40 Prozent , der zweiten und dritten
Woche um 50 Prozent und der vierten Woche um 35 Prozent
erhöht werden sollen . Tie Arbeitgeber lehnten auch diesen
Schiedsspruch ab . Die Arbeiterschaft nahm zu diesem
Schiedsspruch Stellung und ist willens , mit allen gewerk -
schastlichen Mitteln die Zlnerkennung des Schiedsspruches
durchzuietzes . Die beschlußsassende Bersammluna findet für
beide Geruppen am Freitag , den 1l . August , abendS 5X Ilhr ,
im GewcrkschaitshguS Engelufer 24/25 . Saal 4 statt .

Arbeiter der ckemischen Industrie . Das Angebot de «
? lrbcitgeber der chemischen Industrie für die Augustlöhne
ist durch Urabstimmung abgelehnt . Es haben von
126 Betrieben 13 283 Kollegen abgestimmt : davon stimmten
für Annahme 1732 , für Ablehnung 13233 , un -
gültig waren 271 Stimmen . Neue Verhandlungen sind gjn -
geleitet . Der Bezirksschlichtungsausichuß und evtl . der

ZcntralschlichtungSausschuß werden inssanzenmäßig ange ,
rufen . Wir bitten alle Funktionäre , wegen der später statt -
findenden Funktionärkonferenz , den Vereinskalender ber
Arbeiterblättcr aufmerksam durchzusehen .

Verband der Fabrikarbeiter .

Achtuug Zimmerer ! Kameraden ! Unsere Zahlstellen -
Versammlung am 8. ds . Mts . hat beschlossen , über die Frage
„ Soll ein O r t s t a r i f v e r t r a g aus Grund des Reichs -
tarifvertrages abgeschlossen werden oder nicht " am
Sonntag , den 13. August in der Zeit von 10 —12 Uhr vor¬

mittags eine U r a b st i m m u n g in den Bezirkslokaleu
vorzunehmen . Es ist Pflicht eines jeden cinzeinen , sich be -
stimmt zur Entscheidung über diese wichtige Frage an dieser
Urabstimmung zu beteiligen . Eine Einladung durch die
Bezirksleitungen kann nicht erfolgen . Die Organisations -
leitung erwartet , daß jeder seine Pflicht erfüllt . Keiner
darf fehlen ! Der Vorstand .

Beendete Lohnbewegung . Ten Handelshilssarbeitern
des Textilgroßhandels wurden für den Monat Au -

gust Zulagen von 60 bis 63 Prozent gewährt , den Handels -
Hilfsarbeitern der Lederwirtschaft solche von 33 bis ca . 68

Prozent . Die Tarifverträge sind im Büro des Deutsch .
Transportarbeiter - Verbandes Engelufcr 24/25 — Ge -

werkschaftshaus — 2 Tr . , Zimmer 31 , gegen Vorlegung
des Mitgliedsbuches erhältlich .

Gegen den Entwurf zum Rahmenvertrag für die Ber »
liner Metallindustrie , der vom Bcrband Berliner Metall -
industrieller vorgelegt worden ist . wendet sich in einer Reio «
lution die Belegschait der AEG . , Lokomotiv - Fabrik Hennias -
darf . Bon der Metallarbeiterorganiiation und dem ADGB .
wird verlangt , daß mit Energie für volle Mitbestimmung im
Arbeitsverhältnis und Erzwingung eines auskömmlichen
Reallohnes alle Kraft eingesetzt wird .

Der Streik bei der Firma Fcnuer währt nun bereits drei
Wochen und zwar , weil die Firma es ablehnt , mit dem Be «
triebsrat zu verhandeln . Neuerdings droht der Firmen -
inhalier mit der Entlasiuna der gesamten Belegschaft . Die
Meister sind anaewieien worden , neue Einstellungen vor -
zunehmen . Unter c' - iv - leljiu die Belegschaft
die Wiederaufnahme der Arbeit ab . Von allen Metallarbei »
tern wird volle Solidarität erwartet .

Verschärfung des Angeftcllten - Streiks in Frankfurt a. M.
Wie aus Frankfurt am Main von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , hat der Streik der kaufmännischen ? lnge -
stellten dadurch eine Verschärfung erfahren , daß auch
die den christlichen Gewerkschaften angeschlossenen Ange -
stelltenverbäude . der deutschnationale Handiungsgehilsen «
Verband und der Verband weiblicher Handels - und Büroan «
gestellten sich dem Streik angeschlossen haben . Der deutsch -
nationale Handlungsgehilfenverband hat sich zwar für An- -
nähme des Schiedsspruches ausgesprochen , erklärt den Streit
aber nunmehr als einen Machtkampf zwischen Ar�
b e t ig c b e r und Arbeitnehmer .
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